
Nazekprelr 70 Keller .

Rrtattion und Verwaltung !
Prag , U. , Rikazonko lL

lelephon »!

lageiredaktloni
rSTSS , SG « .

R- chtredattion : 26191

Postscheckamt r SIMA ,

Inserate werden laut Torts
billigst berechnet . Bet öfteren
Etnschaltangrn prelanochlatz .

SozMrmokral
Zeutraiorgau der Deutschen WaldemokrnMen Arbeiterpartei

in der Tschechoslowakischen Republik .
l » Sabrimg . Sonntag , 1« . Mr , 1930 .

»ezugs - Arbiusimgeo :
Set Zustellung tim Hau » aber
bei Bezug durch di « vost :

monatUch . . . . Kd lS . —

olerlelsahrlich . . . 40 . -

halbfllhrtg . » » » ML —
a nzf Äd«4g « « • • ■* 193. **"

Mlckstellullg 00 « Manu -
! tristen erfolgt nur bet Eta -
ienooag der Ttetourmacken .

srschttiu mu « unuchmr
des Montag täglich lrütz .

Nr . 65 .

Sie stell » dl « Ardrttllosenuiiterftiitzsng et ».

Mc ChrlsflMhsozlalcn
aui Baucrnianfi .

Seitdem die deutschen Christlichsozialen
nicht mehr in der Regierung sind , äußern sie
eine Regsamkeit , die ihnen dort , >vo cs früher
am Platze gewesen wäre , vollständig fehlte. Der

Exminister Dr . Mayr > Harting fabriziert
jetzt einen Antrag um den andern , um allen
PollSschichten irgendwie zu helfen und auch seine
Mannen bleiben in der Massenproduktion von

Gesetzanträgen mannigfaltigster Art nicht zu«
rück . Beflügelt wird ihr Eifer lediglich durch oie

Konkurrenz der Natwnalsozialisten , die gleich»
fallt in der Fabrikation von Anträgen groß' sino.

Die neueste Leistung der deutschen Thrist »
lichsozialen gipfelt in dem Anträge der Abgeord »
neten Zajieek , Scharnagl und Dr . Be¬
ters ilka zur Milderung der Agrarkrise .
Der Antrag entwickelt ein Agrarprogramm auf
„weite Sicht " und ein ,,Sofortprogramm " . Die

grenzenlose Demagogie oer christlichsozialen
Volk- Partei ist an Hand diese - Antrages wie¬
der einmal aufs deutlichste sichtbar . Die schwar¬
zen Herrschaften haben in Genieinschaft mit den

Agrariern bedeilkenloS die Zollerhöhun »
aen zum Schaden der Konsumenten und Klein¬
landwirte mitgemacht, die BerwaltungS »
und Finanzreform zum Unolück der

Selbstverwaltungskörper und breiten Massen mit

beschlossen , den Militarismus durch Be¬

willigung de - Rüstungsfonds wesentlich gestärkt ,
kurz alle volksfeindlichen Beschlüsse
eifrigst mitgefaßt — jetzt spielen sie die einzig -
wahren BolkSfreunde ! Im Agrarproarainin aus
„weite Sicht " fordern sie u. a . Erhöhung des

Reallohnes , Hilfe für die Industrie , die Durch -
führung eines großen Investition - Programms ,
sodann Planwirtschaft für die agrarische Erzeu¬
gung , wobei auf die Btchproduknon besonderer
Wert gelegt , ivird . Tie Bemerkung , daß die

tschechischen Landwirte durch die Bodenre¬

form wirtschaftlich gestärkt wurden , die deut »

schcn aber fast leer ausgingcn , ist zwar richtig ,
doch wird Vergessen beizufugen , daß die Christ »
lichfozialen prinzipielle Gegner der Bodenre¬

form überhaupt waren .
Wie die Klage über die Benachteiligung der

deutschen Landwirte bei der Durchführung der

Bodenreform eine echt christlichfoziale Heuche »
l e i ist , so auch die an sich richtige Bemerkung ,
daß die Großbauern nicht durchwegs die

gleichen Interessen wie die Kleinland »

wirte habe », weil die Schwarzen alles andere
denn Vertreter der Klcinlandwirte sind . Ihre
eigentlichen Führer sind neben der hohen Geist -
l i ch k e i t, die abgetakelten Adeligen , lauter —

Großgrundbesitzer . Tao christlichsoziale
„ Sofortprogramm " unterscheidet sich in vielen

Punkten nicht von de » agrarische » Forderungen .
So z. B. verlangt man beim Bichimport die

Ersetzung der Stückzölle durch Gewichtszölle so¬
wie die Erweiterung der Geltung der Einfuhr¬
scheine . Was an beiden Programme » gut ist ,
entstammt unseren längst bekannten For¬
derungen .

Wenn - die christlichsozialen Bauernfänger
glauben , daß sie mit ihrem Anträge parteimäßig
viel gewinnen , werden sic sich ebenso täuschen
wie mit den anderen Anträgen . Sic können

höchstens die L a n d b ü n d l c r damit ärgern ,
indem sie ihnen den Rang abzulaufen versuchen .
Tie Katzbalgerei zwischen diesen geistesverwand¬
ten Seelen , die im seligen Bürgcrblock so ein¬

trächtig - die Landwirtschaft „retteten " , zeigt

lediglich den ganzen U n e r n st der bürgerlich -
kapnalistischen Agrarpolitik .

Wiederauffeben der BombenanschMe .
Bad Oldesloe ( Schleswig - Holstein ) , 15 . März .

Am hiesigen Stadthanse fand heute früh im

Kohlenkcller eine Rvinemachfrau einen kleinen

Koffer , aus dem ein Ticken zu hören war . Sie

rief schnell den Polizeimcisler , der den Koffer In

den Garte » brachte und unter Wasser setzte. De

nähere Untersuchung ergab , daß es sich um eine

Bombeuladung mit einem Uhrwerk handelte ,
die unt 4 Uhr explodiere » sollte . Ans irgend¬
einem Grunde war jedoch der Zeiger über den

Kontakt hinwcggeglitteu , ohne ihn zn berühren .

Von den Tätern konnte bisher noch keine Spur
entdeckt tvcrden .

Gandhis Truvffe ermüdet .

Bombay , 15 . März. ( Reuter . ) Obwohl

Gandhi und seine Freiwilligen schon stark er¬

müdet sind , legten sie heute einen Weg von

10 Meilen von Malar nach Tabhoi . zurück , ipo
sie von den lokalen , einheiŵ schrn Beamten emp¬

fangen wurden , die Gandhi unttciltcn , daß sic
bereits ihr « Aemter nicdcrgelegt haben .

Wir haben bereits darüber berichtet , daß dir
Bolschewiken beim Minister Gen . Dr . Czech um
die Bewilligung zur Auszahlung des Staat » .
bettrageS angesucht haben . Die Bewilligung
wurde erteilt , die bolschewistische Press « schrieb:
„ Ein neuer Schattzug der Bourgeoisie zur Ber - 1
ntchtung der Roten Gewerkschaften" und
schimpfte aus den Minister , daß er die AuSzah . i

lung des Staatsbeitrages auch für die bolfche- i
wistischen Textilarbeiter bewilligt habe .

Nachdem dieser Textilarbeiterverband nach
dem eigenen Eingeständnis keine Mittel zur
Auszahlung der BerbandSunterstützung sowie des
StaatSbeitrage » hat , den er allerdings rückerseht
erhält , haben die Kommunisten nun am 2.
März l . I .

in einer erweiterten Vorstandssitzung beschlos¬
sen, di « Arbeitslosenunterstützung in Hin-
kunft nicht « ehr auszuzahlen . Durch diesen
Beschluß schenken di « Bolschewiken dem Staate
di « Arbeitslosenunterstützung , d. h. den Staat » -

ftcittog » nd lassen ihr « Mitglied «, in der größ -
t «n Rot zugrunde gehen .

In Nordböhmen wurde ein Flugblatt ver¬
breitet , aus welchem >vir hier einiges bringen
wollen . E » heißt da u. a. , daß die Bolschewiken in
den letzten Monaten K 380 . 000 an Arbeitslosen-
Unterstützung auSgezahlt haben , wozu wir nur
bemerken wollen , daß die Union der Textilarbei -
ter in einem Monate über K 900 . 000 anSzahlt .

An die

Mitglieder des revolution . Textilarbeiterverbande »!
Genossinnen ! Genossen !
Die außerordentlich kritische Lage der kapitali¬

stischen Ausbeuter , die sich mit aller Kraft an der '
Herrschaft erhalten wollen , brachte eine verschärfte
Verfolgung unseres revoliitionären Textilarbeiter -

Pari », 15 . März . ( Eigenbericht . ) Ter sozia¬
listische „ P o p u l a i r e " teilt mit , daß in dem

gestern nacht » abgehalteuen Ministcrrat ein Teil

der Kabinett - mitglieder die Auffasiung vertreten

habe , daß die Räumung des Rhcinlandes erst be¬

ginnen könne , wenn außer Deutschland und

Frankreich auch England und Italien den zyoung -
Plan ratifiziert hätten . Tardieu habe sich bereit

erklärt , die Zurückziehung der Truppen bi »

Jahresende hinmtszuschieben .

Demgegenüber wird von angeblich unter¬

richteter Seite behauptet , daß diese Darstellung
nicht den Tatsachen entspreche . Die rechts¬

stehenden Mitglieder des Kabinetts seien mit

ihrer Auffasiung - nicht d u r ch g e d r u n g e n,

da ja die Abmachungen vom Haag die Unterschrift
Tardieus tragen , und darin seien die Einzelheiten
der Räumung genau geregelt . Auch die inner¬

politische Lage Frankreichs lasie eine Berschlep -

pung der Räumung nicht zu . Tardieu wisse

genau , daß er in der Debatte über den Doung -

Plan mit dem Abfall zumindest eines Teiles

Belgrad , 15 . März . Die jugoslawische
Regierung beauftragte im Einvernehmen
mit den Regierungen Englands und

Frankreichs den jugoslawischen Gesandten in

Sofia Resic , der bulgarischen Regierung eine

Rote zu überreichen , in welcher dokumentarisch

scstgestellt wird , daß die letzten Bombenattentate

in Jugoslawien da » Werk der bulgarisch - mazedo¬
nischen revolutionären Organisa¬
tion seien . Auf Grund dieser Feststellung lvird

in der Note die Forderung nach Auflösung
und tatsächlicher Vernichtung die¬

ser Organisation gestellt , da ihre Tätigkeit
für dir Aufrechterhaltung guter Beziehungen zwi¬

schen Jugoslawien und Bulgarien schädlich und

für dir Aufrechterhaltung d « S Friedens und der

Beziehungen , welche zwischen den Staaten am

Balkan bestehen , gefährlich sei .

Die , Gesandten England » und Frankreichs
s wurden von ihren Regierungen beauftragt , ähnliche

Verbandes . Alle Maßnahmen der Bour¬

geoisie sind aus die Vernichtung der
roten Gewerkschaften gerichtet . In

dieser ernsten Situation wenden wir uns an Euch ,
um Euch über jene Maßnahmen zu informieren ,
sie für die Erhaltung der Schlagkraft Eures

Verbandes , der einzigen Waste gegen die Angriffe
der Ausbeuter , unbedingt erforderlich find .

Die Sitzung des erweiterten Vorstandes am 2.

März l. I . hat nach eingehender DiSIusfion den

Beschluß gefaßt , mit sofortiger Wirkung die AuS -

, - ahlung jeder Arbeitslosenunterstützung der ge¬
werkschaftlichen , als auch deS StaatSzuschnsseS , ein -

, «stellen .
Warum ist diese tiefeinschneiden¬

de Maßnahme imAnteresse Euerer

Organisation unbedingt erforder¬
lich ?

Wir hoben im Lauf « der letzten Monat « Kro¬
nen 380 . 000 an Arbeitslosenunterstützung ohne
ÄaatSbeiträgc ansgezahli . Nach erfolgter Bewilli¬

gung wurden die letzten Finanzen der Organisa¬
tion mobilisiert , um unseren arbeitslosen Mitglie¬
dern diese wenigen Kronen an Unterstützung zu
lichern .

Die Behauptung der „Reicheiibergcr Zeitung " ,
daß die roten Verbände das Genter System nicht
besitzen, ist rin « gewöhnliche Irreführung Wir er¬
hielten vor zirka vier Wochen diese Bewilligung ,
aber wir sind nicht in der Lag «, jene Riesensumm « «
auszubringen , dir zur Auszahlung unbedingt rrsor -
drrlich sind .

Der Zusammenbruch der kommunistischen
Gewerkschaften ist ein vollständiger . Dir Mit¬

glieder komntcn um die Arbcitslosenuntcrstüt -
znng , dem Staate wird der Staatsbcitraa er¬

spart . ' Den Mitgliedern bleibt nur eines übrig ,
solche insolvente Gewerkschaften zu verlassen .

seiner Mehrheit rechnen müsse und daß er infolge
dessen für die Ratifikation der Haager Ab¬

machungen , wenn nicht ans die Unterstützung , so

doch mindestens auf die Neutralität der Links¬

parteien angewiesen sei . Tiefe aber würden gc -
schlossen gegen die Regierung stimme », wenn
Tardieu deut Drängen der Rechten nachgeben , die
in schriftlicher Vereinbarung festgesetzten Räu
inungstcrmine in Frage stellen und damit sein
feierlich verpfändetes Wort brechen würde . Der
Nachdruck , mit dem Tardieu gestern selbst erklärt
habe , daß die einschlägige Vorlage spätestens bis
10 . April vom Parlament verabschiedet sein
müsse , zeige im übrigen , daß cs keineswegs in

seiner Absicht liege , neue Schwierigkeiten zu
niachen . Frankreich selbst habe das allergrößte
Interesse an einer raschen und reibungslosen
Abwicklung der im Haag gctrosseneu Abkommen ,
da nach Mitteilungen der amerikanischen Finanz¬
kreise für die Unterbringung der ersten Repara -
tionsanleihen in der Höhe von 800 Millionen
Dollar nur die Monate Mai und Juni in Frage
kämen .

Noten der bulgarischen Regierung z » überreichen ,
in welchen gleichfalls die Auslosung des bulgarisch -
mazedonischen Komitees gefordert wird .

*

Sofia . 11. März . Obwohl über die von der

bulgarischen Regierung gegen die mazederiische
Organisation getroffenen Maßnahmen Ltillschwci -

gcn bewahrt wird , vcrlantet , daß diese Maß¬
nahmen , die bereits a o r der jugoslawischen De¬

marche beschlossen tvurden , die Sicherstellung und

Verhaftung aller Personen bezwecken , deren Ra¬
ine » den bulgarische » Delegierten in Caribrod

mitgeteilt wurden , namentlich aber die Verhaftung
der Urheber des Attentates in Pirat , die nach
den bulgarischen Gesetzen in Uebereinstimmung
mit den bulgarisch - jngaslatvischen Vertragsbe¬
stimmungen verurteilt und bestraft werden . Tic

für die bulgarisch - jugoslawischen Beziehungen be¬

fürchtete ernste Krise ist dantit beschworen .

Quertreibereien gegen die Rheinlandsräumsing ?
Differenzen im französischen Ministerrat . — Tardieu für sofortige

Ratifiziernng der Haager Abkommen .

Mumien Wett MW Her mirewiW Mees .
Auch England und Frankreich schließen sich der Demarche ln Sofia an .

Tag der Frauen .
Was der erste Mai für das Gesamtprole¬

tariat ist, das ist der sozialdemokratische
Frauentag für die arbeitenden Frauen . Oder
das soll , das wird er für sie werden :

Tag der Erhebung , an dem die

Herzen hinauSwachsen über die Sorgen und
über die kleinen Freuden und Hoffnungen des

Alltags , — Tag der Begeisterung , an
dem vor deut sehnenden Blick Lebensziele auf -
tauchen , die daS Leben erst lebenswert machen .
— TagdeüStolzes , an dem die Frauen ,
zweifach und dreifach Geknechtete der bürger -
lichen Gesellschaftsordnung , abstreifen den

Minderwertigkeitswahn und sich stolz als

Frauen fühlen , es wirklich wagen , stolz zu sein
auf ihr Frauentum .

So wie die Seele des Proletariers den

ersten Mai brauchte , wie sie dieses rührend¬
schönen , berauschend großen , zugleich festlich
und kämpferisch lockenden Tage » bedurfte , so
bedurfte die proletarische Frau des Frauen -
tagcs . Und so wie der erste Mai — ohne Zu¬
tun derer , die ihn schufen — rasch über die

ihm ursprünglich zugedachte Bedeutung bitt «

answtichs , aus dein Dctnonstrationstage für
den Achtstundentag zum Kampftage für alle

Arbeiterforderungen , zum Festtage der zu -

kunftsfreudigen proletarischen Klasse wurde ,
— so stieg die Bedeutung des sozialdemokrati¬
schen Frauentages von Jahr zu Jahr und

wandelte schließlickt völlig das Wesen diese »
Tages .

Denn er war bestimmt wordeti — vor

nun genau zwanzig Jahren — als internatio¬

naler Demonstrationstag für das Frauen¬
wahlrecht . Er ist nicht nur Frauenfesttag ge¬
blieben auch nach der Erzwingung de » Frauen¬
wahlrechtes , sondern ist heute , nachdem längst
in einer ganzen Reihe von Ländern die

Frauen das Wahlrecht haben , bedeutungs¬
vollerer sozialistischer Kampftag , Festtag ,
Freudcntag als ehedem . Die arbeitenden

Frauen selber waren es , die dem sozialdemo¬
kratischen Frauentage diese größere , umfas¬
sendere , tiefere und schönere Bedeutnng gaben .

Nie bedeutete ja das Wahlrecht den sozial «
demokratischen Frauen mehr als — neben der

Tilgung entwürdigender Schmach , gesetzlich als

minderwertig gcbrandmarkt zu sein — Waffe
int Kampf um höhere Ziele . Nun sind die

höchsten , die stolzesten Ziele der sozialdcinolra
tischen Frauen sicher denen der proletarischen
Männer völlig gleich : Ueberwindnng des Ka¬

pitalismus , Verwirklichung des Sozialismus .
Aber cs ist doch so, daß der Sozialismus den

proletarischen Frauen noch mehr zu bieten ,
noch mehr zu bringen hat als den Männern .

Nicht nur Erlösung aus der Lohnknechtschäft !
Auch Befreiung ans Gcschlechtskncchtschasl !
Ist es nicht so — als Ergebnis viclhundert
jähriger Enttvicklnng , die vom Mullerrechl
zur Männerhcrrschaft und zum Kapitalismus
führte und die erst jetzt wieder , nach langen
Epochen der Knechtung der Frauen , langsam
einer Wende znsteuert — daß der geknechtetste ,
ausgebeutetste Arbeiter sich doch immer noch
ein wenig erhaben dünkt über das Weib —

eben weil er Alaun ist ? Vom Hilfsarbeiter
bis zinn Philosophen , der etwa wie Meininger
zn sagen wagte : „ Der tiefststehendste Mann

steht hoch über dem höchststehendsten Weibe " ,
zog sich die endlose Kette der Frauenvcrächter .
Nicht widersprach dem die Verherrlichung in

der Dichtung , die Bcrhälschelung der Geliebten

des Reichen . Das war — Zuweisung einer

ganz bestimmten Rolle : Puppe im Puppen -
heim zn sein . Mit der Puppe spielte man .
Aber — man stellte sie doch nicht sich selber
gleich ! Vielleicht ein sehr innig , sehr zärtlich
geliebter Gebrauchsgegenstand — aber doch
nicht volllvcrtiger , gleichwertiger Mensch ! ' Jhitt

Hai die kapitalistische Entwicklung , die den

Streit über die Gleich - oder Minderwertigkeit
der Frauen kurzerhand entschied durch Einbe -

ziehung der Frauen in alle Berufe , schon da¬

für gesorgt , daß die alte Tradition , die den

Mann auf ein Picdestal stellte , zu dessen Fü¬
ßen zu kauern Pflicht der Frau war , gründlich
erschüttert wurde — im Denken der Frauen ,
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aber auch in dem vieler Männer . Doch wenn

es anch der . Kapitalismus selber ist, der die

Befreiung der Frau vorbereitet — vollen »
den kann sie erst der Sozia »
l i s m u S !

So IaitQc cs die kapitalistische Ausbeu¬

tung gibt , wird es die Doppelbelastung der

Proletarischen Frau geben . So lang es den

Kapitalismus gibt , wird es fiir zehntausende
Frauen den Zwang zur Prostitution geben .
So lang es den Kapitalismus gibt , wird es

den — vielleicht später einmal ein wenig ge¬
linderten — Gebärzwang geben . Und so lang
es den Kapitalismus gibt , wird cs aus allen

diesen Griindcn auch keine völlige Glcichwcr
hing der Frauen geben .

So haben die Frauen viel , viel mehr vom

Sozialismus zu erwarten , als der arbeitende

Mann ! Ist er geradezu der Erlöser der

Frauen . Und deshalb bringt jeder Frauentag
ein so stolzes , ein so gläubiges , ei « so ver¬

trauendes Bekenntnis der Frauen zum So¬

zialismus . Deshalb wird jeder sozialdemokra¬
tische Frauentag , an dem die Genossinnen mit

einer so glühenden Leidenschaft wie nie an

anderen Tagen Werberinnen für die soziali¬
stische Befreumgüidee sind , zu einem Tage
neuer Verstärkung unserer Reihen . Und wird

zu einem Tage , der hundert - Herzen bisher

gleichgültiger Genossinnen aufschlieht und

empfänglich macht für unsere Ideen , der die¬

jenigen , die schon bei uns stehen , enger und

iniliger an die Partei bindet .

Wohl tvechseln die Parolen des Frauen¬
tages , je nach der politischen und wirtschaft -
lichen Situation . Heiter stehen wirtschaftliche
Forderuttgen in erster Reihe : „Sicherstellung
und Hebung der Lebenshaltung der Arbeiter -

Nasse ! " — Ja , aber alle Tagesförderungen
werden überragt , a>t jedem Frauentag «, von

der großen , stolzen , entschlossenen Bekundung
de » sozialistischen Wollens !

Rtlft ein so stolzer Tag , ruft eine

Kundgebung voll so tiefer Be¬

deutung nur die Frauen ? Gewiß
vor allem sie ! Gewiß sind es vor allem die

vielen armen , geplagten , gedemütiaten , ver -

sNavten Proletarierfrauen , an die sich die Pa¬
rolen des sozialdemokratischen Frauentages
wenden . Gewiß ruft der sozialdemokratische
Frauentag vor allem die Frauen auf zutn

Kampfe um die Gleichberechtigung . Mer auch
die Männer ! Vielleicht ist das die große sozia¬
listische Gewissensfrage an den Mann , der sich

zur Partei und ihren Gmndsätzen bekennt :

Wie stellst du dich zur Frauenfraae ? Und

nicht auf die Antwort der Lippen wird es an¬

kommen , sondern auf die Gesinnung , die ant¬

wortet durch die Tat , durch daS Leben . ES

gibt keine sozialistische Lebensgestaltung , die

vereinbar wäre mit Mißachtung , ja mir mit

Geringachtnng der Frauen ! — Und wenn

wir die kapitalistische Gesellschaftsordnung ver¬

abscheuen nicht nur wegen der Not , deS

Elends , der Sorgen und Bitternisse , die sie
über die Mehrzahl der Menschen bringt , son¬
dern auch wegen ihrer Unsittlichkeit , da sie

Menschen zu Objekten macht und damit ihres
Menschentums entkleidet , so können wir uns

eine mit sozialistischer Gesinnung vereinbarte

Ethik nicht vorstellen , die tticht die Frau völlig

gleich wertet dem Manne , die etwas anderes

wollte als die volle menschliche Gleichstellung
der Fran . . .

Aber ist nicht daä Denken vieler , vieler

proletarischer Männer » och weit entfernt von

solchen Zielen ? Wird nicht gerade dann , wenn

eS hier Entscheidungen zu treffen gilt , in vie¬

len Proletariern der Bürger sichtbar ? Nicht
nur Heere proletarischer Frauen sind noch zu

erziehen zu revolutionärer Gesinnung , zu so¬
zialistischem Denken , zu proletarischer Tat ,
sondern auch — beträchtliche Scharen proleta¬
rischer Männer .

So ruft der Frauentag nicht nur die

Frauen ! Er ruft auch die proletarischen Män¬

ner , er ruft sie zu sozialdemokratischer Pflicht -

Fnteruatlonale Aohleufrageu .
Protest der ver ^rbelterorganisatlonen gegen da «

Verhalten de » tschechoslowakisch «» RegiirnngSdertre -
terS ans der technischen « ohlenkonserenz in Gens .

Die Sitzung der koalierten Bergarbeitrrverbänd «
und Jednota hornskü vom v. März 1980 in Prag

hat nach Entgegennahme de « Berichte « der tsche -

choslowakischen Bergarbeiterdelegiert «» in Genf be¬

schlossen:
1. Die Regierung ( Ministerium für soziale Für¬

sorge und öffentliche Arbeiten ) wird ersucht , zu der

am 10. Äunt 1930 in Gens beginnenden Arbeits¬

konferenz de « Internationalen Arbeitsamtes au « der

Reihe der Arbeitnehmer Bergarbeitewertreter zu

delegieren .
S. Don der Regieung wird verlangt , daß sie

dem Internationalen Arbeitsamt « in Genf schon jetzt

mitteilt , daß di « tschechoslowakische Republik ein

eventuelle « Üebereinkommrn über die Arbeitszeit Im

Bergbäu nicht ratifizieren könne , wenn nicht auch

der Braunkohlenbergbau elngeschlossen
wird .

3. Dl « Sitzung erachtet da « Verhalten de « Ver¬

treter « de « Ministerium « sür öffentliche Arbeiten ,

erfiillung , zu wahrhaft revolutionärem Den¬
ken . Uno damit ruft er die ganze Partei —

er ruft sie auf zum Kampf um die volle Gleich¬
berechtigung der Frau — er ruft sie auf zu
einer Erziehung deS proletarischen Nachwuch¬
ses , die ihn sozialistischer LebenSgestattung
fähig macht .

Aufgaben stellt uns der Frauentag !
Große , verantwortungsvolle Aufgmxm !
Erfüllen wir sie !

SektionSches Dr . Fischer , ans der technischen Koh -

kenkonferenz in Genf sür unvereinbar mit den Inter¬

essen unserer heimischen Kohlenwirtschast . Sektion «,

chef Dr . Fischer hat dort i « großen ganzen alle

Antrilg «, die ans Verkürzung der Arbeitszeit abziel -
tru , durch sein Verhalten mit zur Ablehnung ge¬
bracht , darunter auch den Antrag der englischen Re¬

gierung , den Antrag der Regiernngsvertieter von

Holland , Belgien und Frankreich .

ES liegt im Anteress « der tschechoslowakischen
Kohlenwirtschaft , daß die kohlenbergbautreibend «»
Länder niit längerer Arbeitszeit als die Tschechoflo -
wokei , zu einer kürze « » Arbeitszeit im Weg « einer
Internationalen Konvention kommen . DaS Verhalten
de « Regierungsvertreters SektionSches Dr . Fischer
bewirkt , daß diese Verkürzung der Arbeitzeit in 88 » .
der » mit längerer Arbeitszeit al « dl « Tschechoslo¬
wakei verhindert wird .

1. Di « Sitzung verlangt infolgedessen von der

Regierung , daß die Regierungsdelegierten zu der

allgemeinen ArbeitSkonserenz bindend « Weisungen
erhalten , alle Bestrebungen , die auf rin « Verkür¬

zung der Arbeitszeit im Bergbau abzielen , zu un¬

terstützen .

Mayr- Harting und der Mieterschutz .
Sine neue Blamage des großen Aaaismannes .

Wir haben in der Vorwoche auf einen christ -
lichsozialen FafchingSstreich hingewiesen , der wohl
seinesgleichen suchen dürfte : auf den R e s o l u -

tivnoantrag , den der Herr Mayr - Har¬
ting Mr Frage de « Mieterschutzes und der

Bausörderung gelegentlich der Budgetabstimntutlg
stellte und der auf eine Verschärfung deS

Mieterschuhes hinzielte . Ausgerechnet
Mayr- Harting , der sich durch kerne demagogischen
Mätzchen von der Mitverantwortung für da «

volksfeindliche Treiben des BürgerblockS befreien

wird , wirft sich plötzlich zum Anwalt der Mieter

auf und wünschen eit « Verschärfung jener Be .

stimmungen , die er abgebaut hat ! Unsere Fest¬
stellungen über die Lächerlichkeit der Rolle , die
der Herr Exminister spielt , scheinen ihm doch
recht unangenehm gewesen zu sein und er rückt nun
in der „ Deutschen Presse " mit einer Entgegnung
heraus , die — das müssen wir schon gestehen —

einigermaßen ungewöhnlich ist . Herr Mayr -
Darting erklärt nämlich rundweg , daß in seinem
Antrag der PaffuS über di « Verschärfung deS

Mieterschutzes gar nicht enthalten war .
Wir stünden also al « Fälscher entlarvt da , und

kein Hund würde uns , den von Mahr - Harting
Blamierten , noch « inen Dissen nehmen .

Begreiflich , daß wir unS mit diesem Schick¬
sal nicht zufrieden gaben und uns tvenigstenS
einen guten Abgang sichern wollten . Wir sind
akso der Sache nachgegangen und hiebei zu Er¬

gebnissen gekommen , die noch grotesker
sind als di « ganze Geschichte mit dem Antrag , st>-
wcit sie uns bisher bekannt war . '

Der Herr Mahr ^ artiug hat also tatsäckstich
den Antrag so überreicht , wie wir ihn ur¬
sprünglich abdruckten , — da » heißt als », mit
der Forderung , de « Mieterschutz zu der -

scharfen » aber nachher ging er hin und strich

den Satz , indem von der Verschärfung de »
Mieterschutzes die Red « war , au »

und begehrte plötzlich nurmehr eine lang¬
fristige Regelung der Wohnungsgesetz¬
gebung und Bauförderung aus staatlichen Mit¬
teln . Während er also bei NÜberreichung des

Antrages » och der Meinung war , es sei not¬

wendig , den Mieterschutz zu verschärfen , hat
er sich rechtzeitig vor der Abstimmung eine »
anderen besonnen und seine „ Ueberzeugung " in

dieser immerhin nicht unwesentlichen Frag « voll¬
kommen geändert . Mag sein , daß das au » Angst
vor den christlichsozialen Hausherren geschehen
ist, di « für solche grobe Demagogie kein Verständ¬
nis haben und di « neueste Extratour ihre » Partei¬
führer » vielleicht ernst genommen hätten , mag
sein, daß ihm selbst gedämmert hat , wie er sich —

angesichts seiner mieterfeindlichen Vergangenheit
und seiner ebenso beschaffenen Ankunft , bei der e »
aber dank der Neuwahlen beim Wunsch -
träum geblieben ist — mit seiner plötzlichen
Mieterfteundlichkeit lächerlich macht .

Dadurch wird aber seine Blamage nicht
kleiner , sonder » nur noch größer . Denn
was ist da » für ein politischer Füh¬
rer , der buchstäblich zwischen Lipp ' - und Kelches -
rand seine Meinung und seinen Standpunkt zu
einem Problem , das geradezu das Lebens -
Problem der breite st en Bevölke -
rungsfchichten darstellt , ändert , der heute
einen hochpolitischen Antrag stellt und ihn morgen
verleugnet ? Und was ist das für eine Partei , die
sich so etwa » al » ihren Leader gefallen läßt ? Nach
dieser Probe politischen Kömicnz und politischen
Ernste » wird wohl kein Mensch mehr diesen
Mayr - Harting ernst nehmen , für den die Wut
über da « verlorene Ministerporte ,
feuill « nun zur einzigen Maxime des
Handelns geworden ist !

Dir Mtzlikdmm » in die
KraitemerlchenmVMalte «

In der tschechischen Ausgabe der Sammlung
der Gesetze und Verordnungen 10 . Stück , heraus¬
gegeben am 14 . März 1980 , ist die Verordnung
vom 97 . Feber 1980 erschienen , womit die Wahl¬
ordnung in die KrankenversichenmgSanstalten so.
wie die Schiedsgerichte festgesetzt wird .

Die Verordnung bestem a»t » drei Haupt -
teilen ; der erste regelt die Wahl der Dele¬

gierten und der Ersatzmänner in die Delegierten¬
körperschaft der Krankenversicherungen , der

Sitte die Wahl in den Vorstand , in den Auf-
tSausschuß und in das Schiedsgericht, wäh¬

rend der dritte Teil allgemein « und Strafbestim -
nmngen enthält .

Die Delegierten
werden auf die Dauer von vier Jay -
ren gewählt . Die Zahl der Delegierten bestim¬
men die Satzungen , doch müssen der Delegierten -

körperschaft mindesten « 40 , höchsten » 80 angehö¬
ren . Gleichzeitig , mit der Wahl der Delegierte »!
erfolgt di « Wahl der gleichen Zahl der Ersatz¬
männer .

Da »

Wahlrecht

haben Personen , die am ersten Tag de » der

Wahlausschreibung vorangehend «»» Kalender -
monats hei der betreffenden Krankenkasse kran¬

kenversichert waren und die da » 90 . Lebensjahr
bereit » erreicht haben oder in dem Jahr , wo die

Wahl stattfindet , erreichen .
Wählbar sind

tschechoslowakische Staatsangehörige , di « spa .
sten « am Wahltag da « 26 . Lebensjahr erreich »
haben und di « mindesten » ein halbe » Fahr ohne

Unterbrechung bei der betreffenden Krankenkasse
versichert sind . Spätesten » zwei Monate vor Ab¬

lauf der Wahlperiode werd « » » die Kranke »»Ver¬

sicherungen von bett Bezirksämtern aufaefordert
werden , die Wahl rechtzeitig au»zus »hreiben .

Zur Vornahme der Wahl teilt der Vorstand
der Krankenversicherung deren Bereich in

Wahlbezirke
ein . Einen Wahlbezirk bildet jede Gemeinde im

Bereich der Krankenversicherung , die mindesten »

hundert Wähler hat . Die Gemeinden mit weni¬

ger al » hundert Wähler » » werden zu Wahlbezir¬
ken zusammengeschloffen .

Nach der WahlauSschreibung fordert die

Krankenversicherung die Arbeitgeber der Ver¬

sicherten auf, ihr binnen sieben Tag «»» einen AuS -

»veis über di « Versicherten vorzulegen , der al »

Wählerverzeichnis aufgelegt wird Fünf¬

zehn Tage vor den Wahlen erhält der ittt AnS -

weiS geführte Versicherte die Wahllegitimation
und den Wählzettel . Dte Kandidatenlisten
müssen fünfzehn Tage vor der Wahl dem Vor¬

sitzenden der Dabllommission überreicht werden .

Der Vorstand
der Krankenversicherung besteht au » zwölf
Mitgliedern und ebensovielen Ersatzmän¬

nern . Neun Mitglieder » md ihre Ersatzmänner
werden von der Delegiertenkörperschaft gewählt
oder von der Zentralsozialversicheruna ernannt .

Drei Mitglieder und ihre Ersatzmänner werden

vo»» den Arbeitgebern gewählt , der «»» Angestellte
bei der Versicherung versichert sind .

Der

AuffichtsauSschuß

besteht gleichfalls aus zwölf Mitglieder »» »end

ebensovielen Ersatzmännern . Drei Mitglieder » nd

ihre Ersatzmänner werde » von der Delegierten -
körperschaft oder vom Vorstand gewählt . Neun

Mitglieder und ihre Ersatzmänner wählen die

Nrbeitgeher .
DaS

Schiedsgericht
besteht auS zwölf Beisitzern , wovo » » sechs von der

Körperschaft oder vom Vorstand , und die übri¬

gen sechs von den Arbeitgebern gewählt werden ;

Krieg mit Urngua » ?
Bon Till Gabor .

Ich will die Sache niit Urngnay erzählen ,
die de»» Vorteil hat , restlos wahr zu sein » md sich,

genau wie geschildert , dieser Tage i »l einem Ber¬

liner photographischen Atelier ereignet z » haben .
Mait »nacht da irge »»deine Neklameaufnahme für
eine Firma n»»d braucht eine »« Mohren ; vo>» den

drei Mohren SaroltiS ist gerade keiner frei . Auch
ein Anruf hei der Filinbörsc ist vergeblich , deS -

gleiche » einer bei der Ufa direkt — zm » Teufel ,
wo soll »na »» jetzt rasch eilten Schwarzen her¬

kriegen ? Wütend rast der Ches durchs Atelier ,
überlegt , ob er nicht vielleicht den Boh mit Schuh -
wichsc aiischmieren könnte , der Boy »vill - aber

nicht — schwapp , kriegt er auch schon wegen

Dienstverweigerung Wichse statt Schuhwichse —

in diesenl Moment kommt aber der Empsaiigü -
dame die Erleuchtung : sie wird die sremdländisch -
sten der fremdländischen Konsulate anrufen , viel¬

leicht wissen die , wo ei » Neger , vo»t denen , die

bei ihnen gemeldet sind , ausgetrieben werden

könnte . Telephonbum : Borneo , China , Chile ,
Salpeter , Liberia , Nicaragua , Uruguay —

„ Uruguay klingt am exotischsten . Wo liegt eigent -
sich Uruguay ? "

Die Dante geht ans Telephon .

„ Barbarossa 0884 . "

„ Hier ist der Konsitl von Uruguay, "
„Photoatelier X. Ach , entschuldigen Sie

bitte die Störung , Herr Konsul ; wir rufen bei

Ihnen an , un » . .

Erstaunte Rückfrage : „ Wie bitte ? "

,, . . . Neger . . . dringend . . . Aufnahme . "
Boller Entsetzen : „ Meine Dame , die Schul¬

bildung , die Sie genossen haben , scheint äußerst

mangelhaft zu sein . Sie würden sonst unbedingt

wissen , daß Uruguay ein zivilisierter Staat ist
nno keine Neger besitzt. "

Aus . Im Tiefste « gekränkt hat der Herr

Konsul angehängt . Schade , daß die Dame kein

bißchen schlagfertig »st. Sie hätte sonst geant -

»oortet , was ich nach Ausschläge »» von Seite 804

der BrockhauSschen „ Allgemeinen deutschen Real -

Encyclopädie für die gebildeten Stände , Leipzig
1855 » Band Theine bis Bulpina " weiß : „ Sie

Neger , seit Dezember 1848 sreigegcben , verrich¬
ten die schweren und geringen Arbeiten , wo

neben 1500 vo » ihnen als Soldaten ein beson¬
deres Korps bilden . " Na also . Wer hat denn

auch behauptet , daß die Neger nun gleich Urein -

lvohner des Landes sind ? „ Die Ureinwohner ,
Charruas - MinuancS und Guarane - Jndianer
sind fast auSgerottet , wenigstens nicht »nehr zu

fürchten ; einzelne Stämme , wie z. B. die TapeS ,
sind halbzivilisiert . " Der letzte Ui - Tape ist Kon .

in ! in Berlin geworden .
Die Daine weiß aber nicht Bescheid , der

Konsul hat die Beziehungen zu ihr abgebrochen ,
und nun sitzt sie bedrückt da , schwarz vor Wut

und Regellosigkeit . Schadenfroh sagt der Boy :
„Sie . Frollein . ick will Ihnen man bloß sarjen ,
die Südamerlker sind seeehr rachsüchtig . "

Die Dame , die die schlimme Beleidigung
auosvrach , schlottert. Mal in der „Allgemeinen
deutschen Real - Cncyklopädic sür die gebildete »
Stände , Leipzig 1855 " nachsehen, ob sie zit Recht

schlottert — ja : „ Die Eingeborenen sind stolz wie
die Spanier , gastfreundlich und liebenswürdig
in ihrem Hause , aber außerhalb hochinütig , sehr
befähigt , aber vergnügungssüchtig , arbeitsscheu ,
zu jedem Opfer bereit für ihre Unabhängigkeit ,
nicht streitsüchtig , aber bereit , jeden entstandenen
Streit mit dem Messer anSzumachen . " Junge ,
Junge . . .

Nun , die Dame schlottert noch gar nicht
lange , wie daS Telephon klingelt . Jetzt tönt

eine zarte Mädchenstimme vom andern Ende

der Strippe her : „ Hier ist das Konsulat von

Uruguay . Der Herr Konsul von Uruguay möchte
die Name von die Dame wissen , mit der er vor¬

hin telephoniert hat . "

„ Ja , hmja , hier ist daS Atelier L. "

„ Nein , der Herr Konsul von Uruguay
möchte in dieser schlimmen Sache Ihre persön¬
liche Name wissen .

Gut . Die Götter dürsten . Soll jetzt ein
Gewitter dreinschlagen . Soll jetzt ein furchtbarer
Krieg auSbrechen zwischen Deutschland und

Uruguay und die Dame deS Photographen T.
die Schuldige sein . Soll jetzt der Völkerbund
zusehen , wie er ei »» Volk beruhigt , das bereit »
das Messer wetzt , das es so gern zieht . Entschlos¬
sen nennt die Dame ihren Namen .

Nu » ist erst wieder eine Weile nichts , dann
die unterhändlcrische Mädchenstimme zr» hören :
„ Und da »» n läßt Ihne »» der Konsul von Uru¬

guay saaen , daß er die Zumutung , daß in seinem
Lande Neger wohnen konnten , als eine Beleidi¬

gung seines Volke » und seines Landes auffaßt .
Der Herr Konsul von Uruguay läßt fragen , ob
die Dame diese »» Beleidigung zurücknehmen will .

ES könnte sonst von großen Folgen für die
Dame sein . "

Da wäre ja » mn die Kriegsdrohung . Die
Dame beim Photographen ahnt die weltgeschicht¬
liche Sekunde , spürt , daß sie Deutschlands , viel¬

leicht Europas Schicksal in der Hand jetzt hat
und entscheidet so: „Bitte , sagen Sie dem Herrn
Konst »! von Uruguay , daß mir nicht » ferner ge¬
legen hat , al » da » Volk von Uritguay zu beleidi¬

gen . Ich habe nur aus Unkenntnis gehandelt ,
ich will nie wieder so ein ^ böse Beleidigung auS -
sprechen . "

Pause .
Die andere Seite : „ Dann läßt Ihnen der

Herr Konsul von Uruguav sagen, daß er von
der Zurücknahme der Beleidigung Kenntnis ge¬
nommen hat und dte Angelegenheit al » erledigt
betrachtet . Weiter läßt Ihnen der Herr Konsul
von Uruguay sagen , daß Sie in den nächsten
Tagen zu ihm kommen möchten , damit er Sie
über sein Land , sein Volk und seine Sitten auf¬
klären kann . "

Damit wäre dieses staatSwichtige Telephon -
aefpräch mit Barbarossa 0884 auS und der Kon -
fliktSstoff vorerst in den Fächern diese » uru «
ehr - guahzigen Konsul » bewahrt . Man sollte
nu »» denken , daß unsere Photographii » gar nichts
Eiligeres zu tun hat , al » zu dem aufgeregten
Herrn hinzugehen , um von ihm weise Belehrung
über sein so weißes Land zu empfangen , aber
nein , sie sagt, so uruguahstige Interessen hätte
sie gar nicht . Also vielleicht kommt eS nun eines
Tages doch zum Krieg , und die Dame wäscht
ihre Hände i »» Blut . Ich jedenfalls wollte ge¬
warnt haben , eindringlich und deutlich : Hütet
euch vor den Konsuln »
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ebenso werden die Ersatzmänner gewählt : ferner
aus dein Borsitzenden und aus der erforderlichen
Zahl seiner Stellvertreter , die der Präsident des
Areisgerichts (Zivilgericht ), in dessen Bereich sich
der Sitz der Krankenversicherung befindet , er¬
nennt . Ter Borsitzende und seine Stellvertreter
werden aus den Reihen der aktiven oder pensio¬
nierten Richter ernannt .

Tie weiteren Paragraphen regeln die Vor¬
nahme der Wahlen dieser Funktionäre . Tic Ver¬
ordnung tritt mit dem Tag der Kundmachung in
Kraft und wird vom Fürsorgeminister durchge¬
führt .

Strafanzeige gegen SMbrny .
Betrug und Erpressung beim JnseratcngeschSst ?

Prag . 15 . März . Vor einigen Tagen wurde
von dem Besitzer einer Jnseratenkanzlei Josef
Ko z a, der seit dem Sommer des Vorjahres mit
der Leitung der Propaganda - Abteilung des

Tempo - Berlages , in dem die St » ibrny - Preffe
erscheint, betraut war , die Strafanzeige gegen den
Abgeordneten S t k i b r n y als Inhaber de §

Berlage « erstattet . Stribrny wird darin des
Betrüge « beschuldigt , weil er Inserenten
gegenüber die Anflagcnzifser seiner Blätter mehr
als doppelt so hock ) angegeben habe , als sie in
Wirklichkeit waren : um eine Kontrolle zu um¬
gehen , seien Manipulationen an dem Zählwerk
der NotationSprcsse vorgcuommcn worden . Wei¬
ter « soll die Administration seiner Blätter In¬
serate für die Gesamtauflage der Blätter ent .

gegengenommcn , sic aber nur in die Stadlauflage
eingeschaltet haben . Firmen , die der Stribrny -
Presse Beilagen beigeben wollten , seien dadurch
geschädigt worden , daß sic infolge der unrichtigen

Angaben der Auflagenziffer viel inehr Beilagen
liefern mußten , als tatsächlich notwendig waren .

Tc « weiteren wird Stdibrnv auch der Er -
Pressung beschuldigt . So hätten Jnseraten -
agenten der ätribrnypresic bei inländischen Bcr -
sicherungsanstalten Inserate geworben , die
nicht gedruckt werden mußten , und dafür
Artikel gegen die ausländischen Bersicherungs .
anstalten in Aussicht gestellt . Falls die Inserate
nicht gegeben würden , wurde gedroht , daß man
den Spieß nmdrehen und gegen die inländischen
Versicherungsanstalten schreiben werde . Auf
ähnliche Weise hätte ein Jnseratenagent namens
S a m e k bei der Firma Siemens ein Inserat
hcrausgeschundcn , indem er einen gegen die
Firma gerichteten Artikel vorzeigte und mit
dessen Veröffentlichung drohte . An der Hand -
schrift des Artikels erkannte man , daß er von
einen » Beamten der Firma selbst slaminc , der
natürlich sofort gekündigt wurde .

Für all diese Manipulationen soll, wie die
Strafanzeige behauptet , Stlibrnh selbst verant¬
wortlich sein . Ter heutige „ Expreß " begnügt
sich mit der Erklärung , daß Stbibrnh und die
Redaktion mit diesen der Verwaltung der Blät¬
ter unterstehende » Dinge»» nichts z»i tun gehabt
hätte»».

Damit sind diese schweren Anschuldigungen
natürlich nicht aus der Welt geschafft . Hoffentlich
wird die gerichtliche Untersuchung volle Klarheit
schaffen und jeder derartigen Verquickung van
Jnscratengcschäft und redaktionellem Teil , die
jeden anständigen Menschen direkt anekeln muß ,
in Hinkunft einen Riegel vorschiebcn . Tics schon
in » ureigensten Interesse der anständigen Presse ,die eS als Schande empfinden muß , daß derartige
Erpressermethoden überhaupt möglch sind !

Die Arbeitslosigkeit in Rordböhmea .
Am Monate Feber um 23 Prozent gestiegen .

Die Landeszcntrale für ArbeitSvcrinittlung
für Nordböhmen in Rcichenberg schreibt uns :

Bei den 47 BezirkSanstalter » für Arbeitsver¬

mittlung in Nordböhinen und dem städtische »»
ArbeitsvermittlungSamtc ii » Rcichenberg waren
im Feber 1930 zusammen 9516 ArbeitS - und

Dienststellen und 34 . 701 Bewerber und Bcwer -
berinnci » in Vormerkung . Dabei wurden 5709

Bermittl »»»»ge»r erzielt .
Die Anzahl der Arbeitslosen ist von 18 . 823
am Anfänge des Monates aus 23 . 207 zum

Schluffe des Monates gestiegen ,
also um mehr als 23 Prozent . Die besonders
ungünstige Lage in Nordböhmcn ist erst daraus

ersichtlich , wenn man die registrierte Arbeits¬

losigkeit im ganzen Staate mit derjenigen in

Nordböhinen vergleicht . Anfang Feber waren im

ganzen Staate 73 . 891 Arbeitslose in Evidenz ,
wovon 18 . 828

auf Nardböhine »» entfallen , also 25 . 5 Pro ; .
Wenn man die Anzahl der Anfang Feber Un -

lerstlihten in Betracht zieht , so sicht man , daß
32 . 3 Prozent der Unterstützten auf Nord¬

böhmen
entfallen . ( Im Ganzen 39 . 085 , in Nordböhinen
12. 612. ) Es ist aber begreiflich , wenn besonders
in Nordböhinen » ach einer besseren Aus -

stattung der öffentlichen Arbcits -

Vermittlung gerufen wird . Tie höchste An -

rahl von Arbeitslosen weisen die Anstallci » in

Bodenbach , Gablonz a. R. , Koniotan Tannwald
und Friedland aus ( 2727 , 2430 , 1688 , 1671 und

1364) . Im Lause des ' Monates ist die Anzahl
der angcmcldetcn Arbeitslosen

besonders im Bereiche der Anstalten in

Friedland , Komotau , Gablonz a. N. , Krat -

zau und Tannwald gestiegen
( um 113 , 92 , 77 , 70 und 56 Prozent ) . Die größ¬
ten Bcrmittlungscrfolge wurden in den Anstal¬
ten in Brüx , Reichenberg , Bodenbach , Aussig
und Tcplitz - Schönau erzielt l63O , 583 , 493 , 312
und 255 ) . Bon den zum Schlüsse des Monates

angenieldeten gänzlich Arbeitslosen entfallen
3894 aus Bauarbeiter , 3375 auf Textilarbeiter ,
3345 aus Fabrikshilfsarbciter , 2341 auf Metall¬

arbeiter , 2181 auf Glasarbeiter und 1620 auf
Taglöhncr , was gegenüber dem Vormonat eine

Erhöhung um 26 Prozent bei den ersten zwei
Gruppen und um 37 . 67 , 61 und 7 bei den wei¬

teren bedeutet . Bon den im Laufe des Monates

unterstützten Arbeitslosen entfallen 6572 auf
Textilarbeiter , 2380 auf Fabrikshilfsarbciter ,
2366 aus Bauarbeiter , 1994 auf Metallarbeiter ,
1917 auf Glasarbeiter , wogegen bei den Tog -
arbcitern n»»r 180 unterstützte Arbeitslose vor¬

kommen , was gegenüber dein Vormonat cbcn -

salls eine Erhöhung um 27 , 60 , 62, 90, 20 und

7 Prozent beträgt .
Die Anzahl der unterstützten Arbeitslosen

überhaupt, die 17 . 128 Personen betrögt , ist
nm 35 . 8 Prozent höher als im Jänner und
um 42 . 5 Prozent höher al » im Feber 1929 .

Die allgeincinc Wirtschaftslage war für die Ber -
mittlungStätigkcit der Anstalten höchst ungünstig .
Bei der Landwirtschaft wurden verhältnismäßig
weniger Stellen gemeldet als im Vorjahre , die
Not um weibliches Dienstpersonal bei der Land¬

wirtschaft ist jeooch groß und kann nicht besci -
tigt wc»2 >en :

im Bergbau mochte sich überall die Ein¬
schränkung der Schichten bemerkbar , in der
Glas « und Textilindustrie leigt « sich keine
Besserung , in der Metallindustrie hat sich
di « Situation in einigen Bezirken ganz be¬

deutend verschlechtert .
Die Bautätigkeit war noch nicht möglich und
auch in den für das Baugewerbe arbeitenden
Berufsgruppen war größtenteils noch eine tote
Saison . Die sonstigen Winterarbeiten waren nur
im geringe »» Ausmaße möglich , die sogenannten
91otstandSarbeiten , d. h. verschiedene Arbeiten
auf Rechnung der Bezirke und Gemeinden ka¬
men nur vereinzelt vor . Einige Grcnzbczirkc sind
zufolge der Krisis in Deutschland ziemlich be¬
troffen , weil dort unsere Arbeitskräfte entlassen
wurden und keine neue Beschäftigung finden
können . Bei dem HauShaltungsPcrsonal war das
Stellenanbot eher niedriger als in anderen Jah¬
ren , die Anzahl der Bewerberinnen ziemlich
hoch , aber darunter sehr viele Ansängcrinncn .
Bei alle »» Anstalte »» sind schon jetzt wieder Lehr¬
stellen gcmeloet , viele »nit ziemlich günstigen
Anfnahmsbedingililgcn , aber Bewerber »neiden
sich nur selten . Bei 1169 offenen Lehrstellen und
353 sich ineldcndcn Bewerbern und Bewcrberin -
ncn wurden im Feber 154 Vermittlungen er¬
zielt . — Wie au « den neuesten Zeitungsnachrich¬
ten entnommen werden kann , wird in Verbin¬
dung »nit der Novelle zu dem Gesetze über den

Staatsbeitrag zu der Arbeitslosemiuterstützniig
zur Ermöglichung einer besseren Erfassung des
Arbeitsniarktes die Einführung der Pflichtmeldnng
von Stelle »» vorbereitet , die die Zentralisierung
des Stelle na irbol es zur Folge haben soll . Die

öffentliche Arbeitsvermittlung lvill und kann je¬
doch nicht auf diese Erleichterung warten , sonder »»
muß und >vill schon jetzt solvohl den Arbeitgebern
als a»rch den Arbeitnehmern dienen und nm den

Ausgleich am Arbeitsinarktc sorgen und die Bc -
zirksanstalten für allgeincinc unentgeltliche Ar¬
beitS - und Dicnstverinittlung ersuchen lvicderholt
alle Arbeitgeber ihne »» alle Arbeits - und Dienst¬
stellen zu mckdcu und so wenigstens zur teil¬

weiser » Linderung der Arbeitslosigkeit beizulragen .
Den Elter »» der aus der Schule Heuer austretcu -
dc»r Jugend »vird enipfohlen , sich bereits jetzt
»Wecks Ermittlung geeigneter Lehrstellen zu er¬
kundigen .

Die „entstellte Barteilinie " .
Das religiöse GeMhl der russischen Bauer « .

Moskau » 14 . März . Das Zentralkomitee der

kommunistische »» Partei hat an alle Partei -

Organisationen ein Schreiben gerichtet , das heute

veröffentlicht wurde . In diesem Schreiben stellt

das Zentralkomitee neben „wirklichen und über¬

aus bedeutsamen Erfolgen der Kollektivisicruiig "
fest, daß in verschieden Teilen der Sowjetunion
auch Falle von „ Entstellung der Partei¬
lini e " in der Kvllektivwirtschaftsbcwcgung
vorgrkommen sind und »nacht es Patteiorganisa »
lionc »» zur Pflicht , gegen die an einigen Orten

wahrgenomn »ene Anwendung vo >» Zwangs¬
mitteln bei der Kollektivisierung eine »» ent -

schiedenen Kamps zu führen .
Im zweiten Teile seines Schreibens be¬

schäftigt sich das Zentralkomitee mit der reli ¬

giösen Frage und macht hier folgende Vor¬

schriften : Die Schließung von Kirchen ist nur im

Falle eines tatsächlichen Wunsck - es der übcrwäl -

tigcnden Mehrheit der Bauern nnd nur nach Be¬

stätigung eines dahingehenden Beschlusses der

Bancriivcrsan »ml»ingci » durch die Gebietsexeku -
tivkomitces zulässig . Personen , die sich der . B c r -

h ö h n >» n g der religiösen fühle der Bauer » »

schuldig machen , mögen aufs strengste zur Vcr -
antlvortuna gezogen »verden .

Zum Schluß macht cS das Zentralkomitee
den Parteiorganisationen zur Pflicht , Funktio¬
näre , die nicht fähig oder nicht gewillt sind ,
eine »» entschiedene »» Kampf gegen die Entstellun¬
gen der Parleilin ' ic zu führen , von ihren Posten
abzusctzen .

'
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Erste Ergebmsie der FiottemoÄereA.
Fast «« begnügt sich m- t 68 Prozent der amerikanischen Schlachtkreuzer.

London , 15. März . Wie „ Times " meldet , i zuerkaunte Tonnage ( 18 große Kreuzer zu je
habe » sich die japanische und die amerikanische j 10 . 0OO Tonnen ) entspricku demnach der zwischen
Delegation darüber geeinigt , daß die Tonnage M acdo na ld und erreichten
der n»il achtzöllige »» Geschützen bewaffneten ! Bereinbarnng , wonach Großbritannien IS ,
Krigcsschisse Japans aus 108 . 000 Tonne » be - Schiffe dieses Thps erlpilt . Japan » vnrdc im
schränkt werden soll , während die Bereinigten Jahre 1936 acht Kreuzer voll je 10 . 000 ^ on -
Staatcn 180 . 000 Tonnen haben werden . Dafür I neu lind vier Kreuzer von je 7100 - oiinen be -
daß Japan sich in dieser Kategorie mit einem ! sitze ». Dagegen ivürde, , wie verlaulel , die
Verhältnis von 6 : 10 begnügt , soll ihm ein be . j Stärke Japans an Zerstörern und U- Booten
trächtlich stärkeres Kontingent an Zerstörern zwischen 70 und 80 Prozent der amcrikaniichei »
und ll - Booten gewährt werde » . Tie Amerika ‘ Stärke a»>sn»ache>».

Die deutsche Rmdsvukwoche .
Tos Wertvollste waren diese Woche die Rezita¬

tionen . Jeden empfindsamen Radiohörcr ivird die

kleine Auslese Gocthischcr Tichlungen — vor allem

auch der Brief der Bettina von Arnim — entzückt
haben , die Lilly F reu d - M a r l ü - Hamburg , in der

DicnStagsendung mit seiner Einfühlung nnd schöner
Sprache vortrug . Und ebenso war es ein Genuß , in
der Arbcitersendung , Hans L i ch t w i tz Prag , zu hö¬

ren , wie er Tucholskis Dichtungen , mit ihren » Spott ,
ihrer höhnenden Kritik und ihrer tiefen Menschlich¬
keit , zu ganz besonderer Wirkung brachte . — Eine

rhythmische und klangliche Erfassung der Metropole
nannte Dr . Paul S ch i 11 c r - Bcrlin seine groteske
Hördichtung : Die Großstadt . Ma » war erschüttert
von dem gewaltigen , eintönigen nnd hämmernden
Schrei der Reklaineschlagerzeilcn einer Großstadt -
straßo , von der Mechanik eines seelischen Leerlaufes
einer Riesenstadt , von dem wirbclhasten Wortspiel
der Börsenberichte : man spürte die Foltcrangst , dem

Chaos der Dinge nicht entrinnen zu können . Der
Autor verstand es , seine Dichtung mit dramalischcr
Lebendigkeit und rhythmischer Wucht zum Ausdruck

zu bringen .
Bon den populärwissenschaftlichen Borträgen ist

der Vortrag des Herrn Dr . T Y ch i - Prag hervor -
zuhcbcn . Er beinhaltete das Thema : Die Tuber¬
kulös en b e h an dl u n g durch besondere
Ernährung . Die Medizin — so führte der Arzt
aus — greift wieder ans Heilmethoden zurück , die
im Laufe der Zeit etwas in Vergessenheit gerate »»
sind. Eine Umstellung der Ernährung nach der alten
Wnnddiät bewirkte die Heilung von Wunden . Dr .
Max Gerson in Bielefeld hat mit Diätbehandlung
bei Tuberkulose ansgezeichnetc Erfolge erzielt . Der
Vortragende hält die Diätkur zur Heilung der Tn -
bcrkulosckraiikheiten für vorteilhaft , doch ist sc in r
Meinung nach , die bösartigste aller Tubcrkulosc -
krankheitrn , die Lungentuberkulose , mit Diät allein
iiicht zu heilen . Hier steht der Borlragcndc im Ge¬
gensatz zu Dr . Gerson , der unlängst im Radio die
Mitteilung machte , daß er auch LunqeMnberk »losc '
mit Diät geheilt habe . Wenn man mit Entsetzen hört ,

daß in Deutschland alle 8 Minuten cin Mcnjw an
Tuberkulose stirbt , so ist es nur zu begrüßen , tvcnn
alle Methoden angcivendct werde » , um dieser sürch .
Icrlicheu Krankheit erfolgreich cnlgegeiizlilreten . Für
Arbeiter wird die Diätkur kaum in Betracht kom¬
men , da ihre genaue Durchführung und Uebcrwa
chung nur in einem Sanatorinm möglich ist.

Der lange Tiicl eines Vortrages bietet noch keine
Bürgschaft für einen reiche » Inhalt . So sprach Dr .
E. Schneider - Prag über : Die Wohlsahrispslegc
im späteren Mittelaller mit besonderer Berücksichti¬
gung Böhmens . Was er miticiite , war die Anfzäh
Inng vieler Jahreszahle »» und der Hinweis , daß die
damalige Armenpflege ausschließlich in geistlichen
Händen lag . Ilm das zu betonen , war cin Radiovor -
trag nicht notwendig .

Mit der Vortragsreihe „ Die Hässliche Operette "
will das Radio - Journal die Hörer niit dem Leben
und Schaffen der Komponisten belannlmachcn nnd
für das Erfassen der Schönheiten ihrer Werke zu
erziehen . Diese volkserzichcrischc Tätigkeit bleibt ein
Stückwerk , solange dem Zeitbrocken von 20 Minuten
nicht ein « vollständige Aufführung eine « Werkes des
Künstlers aus einem deutschen Theater folgen kam».
Es war daher der klare verständliche Vortrag des
Herrn Dr . Bern . G r ü n und di « vorzügliche gesang¬
liche Leistung der Mitglieder »es Deutschen Landes¬
theaters in Prag . Adele Bau » » » und I . K i v e r o n,
die einer Würdigung des Schaffens Franz v. S n P-
päs gewidmet waren , doch nur halbe Arbeit , einen
Musiker der Hörcrmasse näher zu bringen . Die For¬
derung nach einen deutschen Sender muß
immer . wieder erhoben werden , denn nur dann kann
der Rnndsnnk seiner erzieherischen Aufgabe nach -
kon »»n«n. — Die Radiomusikstundc für die Jugend ,
scheint den Kindern sehr zu gefallen . Das beweisen
die Einsendungen von leichten Themen , die in der
letzten Mnsikstundc, die von Frau Prof . Stuhlik -
Dcu tclmosc r und von der Pianistin E. Sax l
geleitet wird , vorgespielt wurden . I, , liebevoller
Weise wurde den . Kindern der Ausban einer Sona -
tine erklärt . Auch Arbeiterkinder , die Musik lernen ,

W,,c M « intere/santen Musikstunden vcr -
' " En . Rud . Rückl .
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Tagesneuigkeiten .
Immer noch steigende Master .
Pari ». 15 . März . Die Gefahr neuer Hoch -

wafscrkatastrvphen int Südtvestcn Frankreichs ist
bisher nicht geschwunden , da die Flüsse
Aude und Garvnne ständig im Stei -

gcn begriffen sind . Heute wird der Wasser¬
stand im Unterlaufe der Flüsse sein Maximum
erreichen . Die größten iieberschwcmmungen wer¬
den ans den Ebenen in der Umgebung der Stadt

Dax unweit von Bayonne , gentrldet , wo an 200

kleine Häuser teilweise unter Wasser stehen . Ter

Verkehr wird hier bloß mit Hilfe von Kähnen
anfrechterhalten .

Auch ans Spanien werden große Ueber -

schwemmungen gemeldet , insbesondere von der

andere » ! Seite der Pyrenäen und

aus den Täler » des Flusses E b r v. Zahlreiche
Dörfer sind von der Außenwelt vollkoinmen ab¬

geschlossen , besitzen kein elektrisches Licht und be¬

kommen keine Lebensmittel nachgeschickt .
Die von San S e b a st i a n nach Sarra -

g o s s a führende Eisen bah » strecke steht in

einer Länge von mehr a l ü fünf Kilome¬

tern unter Wasser . Die Eisenbahnverbin¬
dung ist unterbrochen . In der Provinz San Sc -

bastian fanden auf der Eisenbahnstrcckc Erd¬

rutsche statt . ' Auf zahlreichen Lokalbahnen im

nördlichen Spanien wurde der Verkehr für eine

gewisse Zeit eingestellt . Auch aus dem südlichen
Spanien werden starke Regengüsse gemeldet , doch
werden dort keine Besorgnisse betreffend größe¬
rer Ueberschwemmungen gehegt .

Vattolen .
Zu allen Zeiten wurden LaichcSväter —

ganz gleich ob Monarchen oder republikanische
Staatspräsidenten — von ihren Landsleuten mit

Bitten und Gesuchen oller Art behelligt . Erst
kürzlich las man von jenem braven Schuhmacher ,
der seinem preußischen König alleruntertänigst
um die Verleihung der Ordens ersucht hotte . In¬

zwischen haben sich die Zeiten geändert , Owen

sind unpopulär geworden und so bedeutet eS denn
eine - der vielen Zeichen der Zeit , wen » dem pol¬
nischen Staatspräsidenten kürzlich durch die Post
ein Brief folgenden Inhalts zngestellt worden ist :

„ Hochgeehrter Herr !

Sie werben sich wahrscheinlich Wundern , daß
"ich, obwohl ich doch so viele Bekannte hab «, mich

gerade an Sie wende , den ich nur vom Sehen
kenne . Sie selbst werden sich meiner vielleicht

gar nicht erinnern . Ich stand während Ihrer
letzten Aufenthalter in Krakau aus der Straße und

stieß, als Ähr Wagen vorbeifuhr , begeisterte $ och
rase aus . Augenblicklich befinde ich mich in Geld¬
schwierigkeiten und möchte Sie daher um - ine
Anleihe von 3000 Zloti bitten . Ich werde Ihnen
das Geld bestimmt wiedergrben , sobald ich mich
nämlich wieder herausgearbeitet haben werde , spä¬
testens in einem Jahr , oder , wenn Gott will , in
zwei Jahren . '

Hochachtungsvoll
Weit bescheidener al - dieser brave Krakauer

benimmt sich ein anderer Patriot , der sich an dm
Marschall Pilsudsti wendet , der nicht rmr eine

geringere Summe verlangt , sondern auch dem
allgemeinen Bargeldmangel in Polen , den er
auch bei Pilsudsti voraussctzt , Rechnung trägt .
Er schreibt , wie die Kanzlei des Marschalls mit¬
teilt , wörtlich :

„Hochwohlgeboren Polnischer Führer u. Marschall !
Ich melde gehorsamst , daß ich in S . . Arbeit

gefunden habe . Mir fehlt aber eine Wohnung nd

dazu brauche ich 1000 Zloti . Wenn Hochwohlgebo¬
ren mir das Geld momentan nicht geben tön v: n,
dann kann ich hier von Aksermann 5i ’ u ' " - k » nnn
und dafür eigene Wechsel ansslellen und Hoch¬
wohlgeboren brauchen bloß zu girieren . "

Mn Hundeleben .
Vor mehr als zehn Jahren war Charlie

Chaplins Ruhm im Aufblühen begriffen . Er
»var damals noch nicht der große Humorist im
Sinne Rabelais ' , aber man lachte wenigstens
herzerschütternd über ihn .

Da saß ich mit ineinem getreuen Leidens¬
gefährten Albert Bergen — damals Kriegsgefan¬
gener , heute Besitzer eitler Ranch in Kalifornien
— in einem Pariser Vorortkino , in Montfermeil .
lieber die Leinwand rollte der Ehaplin - Film
„ La Vic d ' nn chien " , also mit dem Doppelsinn :
ein Hundeleben .

Mit seines Basses Grundgolvali ließ Albert
daS Haus in seinen Grundfesten erbebe » . Alle
wandten sich nach uns um . Hinter der tiefen Tra¬
gik des FilmS lag das versöhnende Lächeln des

happy end . Aber solange die wechselnde » Bilder
flimmert «», erlebte man alle Röte dieses chapiin -
scheu Bagabundenlebeus mit , das ein wahres
. Hundeleben ist.

Itrzlvischen habe ich erfahren , daß es Hun¬
den nicht immer so schlecht geht , und daß mancher
Proletarier dem Schicksal dankbar wäre , wollte es

ilm auf irgendein « metaphysische Art in die Hülle
j «»«r vierbeinigen Schmarotzer versetzen , die

durchaus nicht von den Brosamen leben , so von

ihrer - Herren Tisch « falle ». . .
Da ist ein gutes Miidchett bei Herrlchaf ' en in

Berlin — o, ich könnte Namen und Wohnung
nennen , wenn Ihr wollt ! Da führen vier Hunde

ein Herrenleben , das einen hungernden Erwerbs¬

losen mit hellstem Reibe erfülle »« muß . Jeden
Morgen muß das Mädchen die vier Pekinesen

baden , gründlich , mit aller erdenklichen Für « und

Vorsorge , Sie tvcrden in Dicken gehüllt , daß nicht
ein Hauch Halter L»lft ihr schneeweißes Fell

treffe . Sie tveHen gekämmt , manikürt , pedikürt ,

mit Parfum betäubt . Ihr Speisezettel ist reich¬
haltig . Don der besten Milch bis zum zartesten
Rumsteak ist alles vertreten . Selbstverständlich
wird extra gekocht und gebraten , beileibe nicht in

Margarine , sondern in bester dänischer Butter .
Und lveinr die allerliebste »» Tierchen müde sind ,
ael »en sie in schönen , weißbczogencn Titten schla¬
fen. Frisch gebadet , das versteht sich.

Dem Mädchen blute « das Herz . Daheim hat
cs selber arme Geschwister , die nicht ihr eigenes
Bett l ) aben, die nicht Tag für Tag ihre Vollmilch
trinken können , für die Fleisch und g»tte Butter
ei »» rarer Leckerbissen sind .

Gan ; bestimmt sind eS nicht diese vier Peki¬
nesen allein , die in Berlin ein solches „ Hunde¬
leben " führe »». Kanin crmcßlich aller ist die Zahl
jener „Geschöpfe Gottes " , den «»» wohl gegeben ist ,
zu sagen , waS sie leiden — aber viel «, viele wissen
nicht, lvohin sie das n«üde , von Sorgen duinpfe
Haupt legen tollen , wo sie notwendigste Speise
und Trank für den Tag finden . An das Morgen
» vagen sic tat » « zu denken .

Ich bür entschieden für eine Erhöhung der

Hundesteuer . Dian könnte den Mehrertrag für
Kinderspeisungen und Obdachlosenasyl « nützlich
verwenden .

ES lebe daS Hundeleben !
Emst Rath .

Da » Schicksal « ine » Heimatlosen wird vo »!
der „ Moraenzeitung " berichtet : An Losonc ist
der ehemalige Postunterbeamte Stefan B e r c s
im Alter vo»! 66 Jahren in tiefer Rot ge -
korben . BereS hat durch Jahrzehnte bei der

damaligen ungarischen Post gedient und seine
Stell « nach dem Umsturz verloren . Seine Pen -
ionSansPrüche haben weder die Tschechoslowakei
noch Ungarn anerkannt , da keiner der beiden
Staaten ihn als Staatsbürger anerkannt hat .
Zehn volle Jahre hat der Postunter -
beamt « BereS um die tschcchoslowa -
kischeStaatSbürgerschaftgekämPft .
Alt er sie endlich erhielt , war eS zu spät . Er
hat den StaatSbürgercid bereits auf
dem Sterbebette knapp vor seinem Ab -
leben abgelegt . Die Zuerkennung der Staats¬

bürgerschaft hat BereS doch erlebt , die Zuerken -
nuna der Pension , die bis heute noch nicht
erfolgt ist, nicht mehr . Ans die Versorgungs¬
genüsse warten » mnmehr eine Witwe und meh¬
rer « Kinder . Wie lange noch ?

B«ist «llung der RS « « « für di « StellungS -
kommissionen ? Die Bezirkübehörde in K o m o -
t a u fordert in einem Runderlasse vom 4. März
1930 , Zahl : 683 - 3 die Gemeinden der Stel¬
lungsorte auf , aus dem Gebäude , wo die Haupt -
tcllungen stattfinden , während der Amtierung

der StellungSkommission die Staatsflagge zu
hissen , im StellungSraume die Stirnseite mit
dem Staatswappen der Republik , unter dcin

zwei gekreuzte Staatsflaggen zu befestigen sind ,
auSzuschmüaen und darunter ein Bild oder die

Büste de » Präsidenten der Republik anzubrin -
gen , endlich vor der Stirnseite al » Platz für die

StellungSkommission eine Vorsttzendentafel auf¬
zustellen und die Stellungsräume außerdem wo -

»nöglich mit Blumen oder Reisig und derglei¬
chen zu sch »nücken. Eine gesetzliche Bestimmung »
auf die sich diese Anordnung stützt , wird nicht
bezogen . Nach § 66 der Wchrvorschriftcn vom
15. September 1927 , Slg . Nr . 141 , liegt die Be¬

schaffung der geeigneten Rämne der politi¬
schen Behörde e r st e r Instanz ob , der
die Kosten von der Jnte »! danz dcü LandeSmili -
tärkommandoS zu bezahlen sind . Es ist also
weder die Beistellung der Räume für die Amts¬

handlungen der StellungSkommission , noch deren

Beheizung , Beleuchtung , Reinigung und Herrich¬

tung Sache der Gemeinde .
Der Frau den Hals durchschnitten . Wie aus

Oedenburg gemeldet wird , hat der 82 Jahre
alte Lattdwirt Johann Schöll seine Fran ge¬
tötet und dann selbst Hand an sich gelegt . Die

Frau , die Schöll erst vor kurzer Zeit geheiratet
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- Montag .
Prag , -187. 10. 30: Nuß ronwntHeben Ofen . M. 16: Die

Pretzburg . 19: ZeUstanet Prelienacheichun Limdwlnlchatl . 19.3.1:
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i ' iUit. itlenieti . 17. 25: © e ii t ( d> e Senbung Prelle : nnhruh: en
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18. 90: Wie Peünn . 10: Turmuhr Prellenachrnhien ,0. 00: Wie
Brünn . 90. 30: Orrbesterkonierr . 91. 30: Lieber von Hugo Wo>>
99: geUlignal Brellenaäirlchlen . Snorl 99. 15. Schallptanen

Brünn , 349. 11. 15: Wie Prellburg . 12: Wie Preu 10- Lele-
fiiuibe. 10. 30: Wie Pro «. 17. 05: Seutlcbe Sendung Prette -
n,«b»tch: en. Ing . Tt . itrlhur Grim m: llkauu>s gegen . Uutiur.
jitzübUnge. Jug . Irin g >r l u s, n © le Bedeutung de« Wo -
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Borlelurrg Narl Gor«. 91. 16: ©enllibe BolUllede ». begrbeii - -
vnn gobaiun « Prahm «. Zanzmullk .

«önlaoiouflrrhanlen , 1035. 19: GnPllch 13. 80: Schall flauen .
11. 30: Märchen. 15,45: Frauenflunde . t»' Cnglllch 10. 30: Are
Perlt » 17. 80: Da« »Uavlernüo der Wiener Klatttter . >7. 55:
ithenue u» läglicheu Leben. 18. 20: Tao Thraler de- fafanllcheu
Polte ». 19. 4«! snalttch 10. 05: Dichncklunde . 90 Lu Arden «.
lollateN . L0. 80i Marlchmulll . Ul: Nammermu » ! 99. 80: Ale
Peelt »

Berlin . 410 »4: Land^chalun 10. 80- «onzerl 17. 50: tyr-
leiihllunde >8. 30: Urtbur Hotlltcher : Der Reger Nnrh „Heller-
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aendtlunhe I6: c>rchetle2on )erl . «8. 05: Nnntlhanhwert in unte¬
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hatte , hatte ihn wegen seiner Roheit verlassen .
Die gegen ihn oingebrachtc Scheidungsklage er¬
bitterte Ihn derart , baß er die Fran im Hose deS

Anwesens ihrer Eltern von rückwärts überfiel
und ihr den Hals durch schnitt . Dann

durchschnitt sich Schöll selbst den Hals . Während
der Einlieferung in das Krankenhaus erlag er
der schweren Verletzung . Schöll hatte erst vor

fiinf Jahren in Oedenburg einen Landmann er¬
mordet . Er verteidigte sich damals mit Notwehr
und wurde freigesprochen .

Der verräterische Biß. Vor kurzer Zeit
überfiel ein Mann aus einem einsamen Wege
bei Thun ( Schweiz ) ein junges Mädchen und

versuchte es zu vergeivaltigcn . DaS Mädchen
setzte sich kräftig zur Wehr , so daß eS dem
Manne nur gelang , die Handtasche zn entreißen .
Außerdem b « am der Rohling einen Denkzettel
niit , indem ihn daS Mädchen in den Daumen

biß . An dieser Wunde wurde der Mann nach
seiner bald erfolgten Festnahme überführt , da
nian fcststcllcn konnte , baß die Fonn der Wunde

genau bcr Gebißform deS Mädchens entsprach .
Der Verein der Mnsrumsdlebe . Die Ermitt¬

lungen in Sachen dcü vor einigen Tagen in

Brussel verhafteten Andrs Joseph D a g l i o, der
ein Meister deS Bilderdiebstabls gewesen zu sei »
scheint, lasse » iinmer deutlicher die Existenz
eines ganzen „ Syndikat der Museumsdiebe " er¬
kennen . Angcschlossen an daS Syndikat sind ganze
Trupps von Hehlern , Transportfachleuten und

Finanziers . Daglio und seine Genossen führten
nach den bisherigen Ermittlungen der interna¬
tionalen Kriminalpolizei Ihre Bilderdiebstahle
erst dann aus , wenn ihnen sofortiger Absatz der
von ihnen gestohlenen Bilder , Skizzen , Statuen
und Teppichen vorher garantiert war . Bank¬
leut c mußten die zu den Knnstdiebstählcn er -

sordcrlichen Mittel vorstrecken nnd waren dafür

nachweislich am Gewinn beteiligt . Vorstand der

Finanzabteilung deS Syndikats soll ein italieni¬

scher Bankier fein . Auch K u n st h o ch sch üler

zahlreicher Knnstzcntrcn Europas sind in den

Skandal verwickelt . Daglio hat die Frechheit be¬

sessen , einen alten Meister , auf den er sein die¬

bisches , aber im Grunde wohl nicht sehr kunst¬
verständige » Auge geworfen hatte , vorher erst
durch Experte » auf Echtheit untersuchen zu la •

feil . Kunsthochschüler mußten wiederum klas-
stschc Kopien von Gemälden alter Meister malen ,
bie dann an die Stelle der Originalbilder in die

Museen gehängt worden sind . Es ist durchaus
möglich , daß anstelle wertvoller Oriainalkunst -
werke in diesem oder jenem europäischen ^ Mu¬

seum bisher noch nicht erkannte Kopien hängen .
Die Aufklärungsarbeit der Polizei wird dadurch
erleichtert , daß man in Daglios Aufzeichnungen
Andeutungen »über die Nanien der Hehler fand ,
mit denen er in Paris und London zusammen¬
arbeitete .

Ein politischer Prozeß . Dieser Tage sand vor
dem Prager Kmetengericht ein Pwzeß seinen Ab¬

schluß , den der Generalsekretär der nationaldemo -

kratischen Pariei Fran ; Hlavaöek gegen den ver¬

antwortlichen Redakteur des „ Narodni Osvobo -
zcni " Dr . Lev Sychrava angestrengt hatte . Vor

fast fünf Jahren hatte nämlich das „ Narodni
Osvobozeni " behauptet , daß Hlavaöek über seinen
seinerzeitigen Abgang aus Rom , wo er während
des Weltkrieges der Vertreter des tschechischen
Nationalraieo gewesen ist , unwahre und falsche
Nachrichten verbreitet und daß er sich in Italien
unmöglich gemacht habe , und zwar deshalb , weil
er von der zweiten Italienischen Armee 10 . 600
Lire erhalten habe . Diesen Betrag bekam Hla -
vaöck dafür , weil er als Leutnant aus der öster¬
reichisch - ungarischen Front desertiert war und
nach Italien eine große Zahl von Landkarten ,
Reservatbefehlen und mündliche Nachrichten ge¬
bracht halte . Sychrava wurde nun in dein Pro¬
zeß zwar zu einer Strafe von 1500 K, Tragung
der Kosten mib Erlegung eines Sühnebctrages
von 3000 K verurteilt , nnd zwar »vegen einiger
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Orlanbe der Soldaten
zum zweiten Bnndestnrniest !

Das Rational »

v«rt «idigung ».
Ministerium hat
hat unter Zahl
7060 prcs. /l , od-
dSl . 1930 folgen -
den Erlaß her -
au - gegeben und
dir Veröffent¬
lichung desselben
in den Befehlen
aller in Frage
kommenden Kom¬
mandostellen an¬
geordnet :

„ DaS Ministe¬
rium für natio¬
nal « Verteidi ¬

gung bewilligt die Teilnahme einzelner Militär¬

personen an dem zweiten BundeS - Turn » und Sport »
sest deS „ Arbeiter - Tnrn - und EiporwcrbandeS " , wenn
dieselben Mitglieder dieses Verbandet sind, in Uni¬
form . Zu den Festtagen ist den Militärpersonen ,
wenn e » aus Dlenftetrackfichten möglich ist und die¬
selben darum ansuchen , ein Urlaub nach statt S
slnrcbniho pkvdpisu A- B- 8 , zuLastni - li zu bewilligen ,
wenn sie sich aktiv an dem Fest beteiligen , z. B. als
Mitwirkende oder Funktionär « . Der Urlaub ist nur
dann zu erteilen , wenn der Nachweis erbracht wird ,
daß der Gesuchsteller Mitglied de » angeführten Ver¬
bandes ist und sich aktiv an dem Fest betrlligt . Die
Urlanbnehmer zum Bundesfest genießen bei Eisen¬
bahnfahrten die FahrtpreiS «nnäßigungen gemäß
podle W . 1928 , SiS . 24 , S . 288 , A- L. "

Alle Turngenoffen , di « beim MUitär dienen ,
mögen sich sofort diasen Urlaub sichern und den «
Arbeiter - Turn - und Sportverband , falls Schwierig -
leiten entstehen , davon MitteUung machen . Unser «
beim Militär dienenden Genossen werden sich sicher
freuen , nun Belegenheit zu haben , an dem Bundes¬
turnfest teilnehmrn zu können .

AuSdvücke , die er in dem Artikel gebraucht hatte ,
sonst aber gab ihn « da « Gericht darin recht , daß
Hlavaöek tatsächlich falsche Nachrichten über seinen
' Abgang miS Rom verbreitet habe , daß er in Iw¬
lien unmöglich geworden und daß die Annahme
der l 0 . 000 Lire ein Fehler gewesen sei .

Ei « SonderanSfluaSzug ins Riesengebtrge
wird von der Staatsbayndirektion Prag - Süd am
29 . und 80 . März veranstaltet . Preis mit Ver¬

pflegung und Führung 85 K. Freiheit - Jo -
hanniSbad und zurück mit einer Besichtigung
der Orte zwischen Geyergucke und Sokolbaud « .
Vormerkungen unter Angabe von 32 K bei der
Kassa Nr . 18 am Wilsonoahnhof .

Internationaler Hygienekongreß in Prag . Heute
Lonning wird Gesundheits - Minister Dr . Spina
Im Sitzungssaal « de » Altstädter Rathauses den I .
Internationalen Kongreß für Gesundheitstechnik und
Hygiene der Städte eröffnen , an dem 80 Delegierte
ans 15 europäischen Staaten und aus Aegypten , so¬
wie gegen 190 inländisch « Vertreter teilnehmen wer¬
den . Dem Kongreß angealiedert ist ein « internatio¬
nale Ausstellung für Städtehygien «, die Im Rohmen
der Frühjahrsmesse veranswltet wird .

Begnadigung . Amtlich wird gemeldet : Die To¬
desstrafe . zu welcher Josef Wodehnal , Kanzlei¬
assistent , auf Grund deü Wahrspruches der Geschwo¬
renen wegen des im März 1929 in Saar verübten
Mordes verurteilt worden war , wurde m 20 - ährigcn
schweren Kerker , verschärft vierteljährig durch einen
Fasttag und Abschließung in dunkler Zell « mit har¬
tem Lager jährlich am 11. März , abgeänderi —
Auch der zum Tode verurteilte Bäckergehilfc Anion
Pokorny aus ii -' -ag, der in der Nacht des 2V.
August 1927 den Wachmann Anton Lump nieder¬
geschossen hatte , wurde zu lebenslänglichen ! schwere »
Kerker , verschärft durch monatlich einen Fasttag
und Dunkelhaft am 25. August jedes Jahres , be¬
gnadigt .

Der Zentralausschnh des Heilfonds für Post¬
bedienstete hat in der am 88. Feber 1989 abgehal -
lenen Sitzung beschlossen, daß aus Anlaß und zur
Feier des 80. Geburtstages der Präsidenten der
Republik an arme nnd bedürftige Witwen und
Waisen nach Postbediensteten ( aller Kategorien )
Unterstützungen ausgezahlt werden können .
Gesuche um derartig « Unterstützungen , enthaltend
die genauen Daten über dl « Familien - und Vrr -
mögrnSverhältniss « der Gesuchsstellerinnen bzw . Ge -
suchSsteller , belegt mit Pensionsdekret loder einer
vom Postamt « beglaubigten Abschrift ) sind spätestens
bis 80. März 1980 durch d' e Vermittlung des Post¬
amt « » am Sitze des Gcsnchssteller » an die zuständige
GcbietSverwaltnng des Heilfonds sür Postbedienstet «
zn richten .

Für di « Dauer der Frühjahrsmustermesse in
Prag in der Zeit voin 16. bis 33. März wird der
Schnellzug Nr . 60 ( Bodenbach Abfahrt 6 Uhr 28,
Ankunft Prag Mas. - Bahnhof 8 Uhr 55 ) in der Halte¬
stelle Holleschowitz ( an 8 Uhr 52 ) Anfenthalt
nehmen .

Ein unternehmungslustig «! Jung «. In der
Nacht auf DamSwg beobachteten Eifenbahnangeftelltle
am schlesischen vahnhos in Berlin beim Eintreffen
de « LuxuSschncklzugeS Warschau - Berlin - Pari « aus
den « Perron einen -«rzauften und zerlumpten halb¬
wüchsigen Punschen , der offenbar nicht zu den Rei¬
senden gehört «. Der verdächtige Bursch wurde cmge «
l >«lto » und bei seinem Verhör stellt « sich hemuS , daß
e « der 17jährige Johann Sag ins ki an « einem
kleinen Dorf « bet Warschau war , der al « blinder
Passagier mit dem Zuge nach Pari « gelangen wollte .
VS Ivar ihn« gekmgen, von Warlchan nach Berlin
zu gelangen , Indem er di « ganze zehnstüichige Fahrt -
dauer aiif dem Untergestell d«S dritten Schneklzug «-
wagtzon « kinierte . In Berlin vertließ er fcht Versteck,>wi Wasser zn trinken und verriet sich damit .



= Kraue « - Verlage . =

Wohnungs- Wunschtraum einer Hausfrau!
Betty Weber streikte die Hand nach dein Pe -

troleumlämpchen au der Wand ; prüfend «litten
ihre müden Anteil mxh einmal durch die schmale
Küche, In der sie spät nach « Nein gearbeitet ya te .

Ja , « S war alles in Ordnung , der Kaffee topf auf
der Herdplatte , die Späne mit Papier darunter ,
sogar die Zündhcklzschachtcl daneben , da konnte
man am Morgen wieder so leise ansangen , daß
der Mann und di « Kleinen im Zimmer weiter ,

schlafen und glauben konnten , Wichtelmännchen
hatten « S geschafft , freilich , die beiden Großen ,
die Aimi und di « Leni , die auf gemeinsamem
Strohsack im Küchcutvinkel schliefen , die würden
beim Knistern des Feuers am Dlorgcn wach wer¬
den und auch gleich hcratrs müssen ; die Anni , die
einen so weiten Weg in die Fabrik hat und die

zaubert « sie jetzt mit der Eiübildt ig , als ob das
ihre Wohnung wäre . ,

Da tvar schon die hohe Doppeltür auf dem
stillen Gang tm 1. Stock wie ganz anders als bei
der Weber , wo man vier steile , dunkle Treppen
steigen muht « und der schmale Gang , oben Tür
an Tür , die Armeleute - Wohnungen , wie Bade¬
kabinen nebeneinander und erfüllt von deut Ge¬
schrei der Nachbarinnen , weil keine das bißchen
Wasser vor der gemeinsamen Leitung verschüttet
babeu wollte ! War das ihre , Webers Wohitllng ?
Ja , ja auf dem blanken Porzellanschild stand En¬
gelbert Weber , Maschinenschlosser , der Schlüssel
sperrte , in dem Hellen Vorzimmer blühten die
Reseden am Fenster . Eine illei Verwand mit
einem Hutbord , em niedrig «! Schubkasten , sonst

Vetrie - sanlage « Bodenbach ( Vorderansicht ) .« See - - Lagerhan » und

L«ni , di « Bürgerschülerin , die um die Milch sprin¬
gen und schnell fertig sein mußt « , damit sie noch
de » kleinen Ferdi in den Kindergarten führen
könnte , vor deut eigenen Schulweg .

Mit leifeni Seufzer glitt der Blick der Mut¬
ter über die beiden blassen Mädchc »gesichter , dann

löschte sie di « Lampe aus und klinkte ganz still
die Dir zum Zinuner auf . Ach, wie gut . der
Alaun schlief schon fest , hinter ihnt an der Wand

der Rtldi , deutlich unterschied utan die Atemzüge .
Unhörbar schlüpft Genossin Weber aus deut Kleid

ins Bett ; sie teilt « S mit dem vierjährigeit Ferdi
und muß ihn , der sich im Schlaf quer über grwor -
sen hat , sachte zur Seite schieben , nm nur einen

schmalen Platz unter der Decke zit gewinnen . DaS

Kind weint et » wenig , legt aber dantt den braunen

Stniwelkpf an Alutters Schulter ; sie legt dcit

Arm um sein Körperchen und schläft ein ; ob sie
Wohl betet ? 2 nein ! M « sorgenvollen Züge der

noch jungen Fran , vor sechzehn Jahreu war sie
ein blühende « Niädcl gewesen , die zeigen , daß sie
rechnet und g nebelt und überlegt , bis in Schlaf
und Traum .

Bis in dett Traum — Die Spannung in

ihrcit Zügen läßt nach , ein leichtes Lächeln um -

ipielt den Mutio , es nmsien fr «uttdlick )e Bilder

sein, Ivelche » in die geschlmfettett Augctt gaukeln .

Hat sie nicht bei Tag als Bedienerin , die tn gro -

ßen Hellen Räumen bei Schuldirektors aufräumt ,
und tvar thr tticht dabei so ganz flüchtig durch
den Kopf geschossen — wenn d » da » einmal hät¬

test, so viel Platz und Licht und Luft und — aber

sie hatte nicht Zeit solchen Gcdankeit Raunt zu

geben, sie schieneit ihr auch gar zu vermessen und

anspruchsvoll itt ihren an Entbehrungen und

Sorgen reichem Leben . Aber der Traum n » t -

kcin Möbel ; und auch int Traunt trat Fra » Betty
zurück und freute sich, tvie glänzend sie das Liiw -
leunt gebahnt hatte . Da wird die gnädige Frau
— aber nein , sie selbst ist ja dt « gnädige Frau ,
richtig , da hängt ja ihres MattneS netter Rock, auf
den sie so lange gespart hat . Jetzt glaubt sie, daß
sie in ihrer Wohnung ist uttd tritt durch die

nächste Tür in die Kuck ; «; Klein , rein , hell und

luftig ; genau wie manS zum Kochen braucht , mit

eingebauiett Schränken , der elektrischen Schiebe¬
lampe , der Anrichte ttcben dem praktischen Gas¬

herd und de » Tisch mit der Alnininiumplatte vor

dem großen Fenster , dabei der bequem « Drehstuhl ,
auf dem immer die Frau Schuldirektor sitzt, lvenn

sie Gemüse putzt und ihn höher schraubt , wenn

sie das Bügelbrett von der Wand klappt und mit

dem elektrischen Bügeleisen so reinlich und leicht
hantiert ohne aufznstehcn . Neben der Wasserte t-

tung ein Ausguß und die Spüle , der Topfschrank
geschlossen, nicht verstaubt , alles ist bei der Hand ,
die Kochdünste ziehe » durch de » Abzug oben hin¬
aus . Ter fugenlose Stein - Riffelbodcn ist mit

tvenigcnHandgriffen spiegelblank . Das Schiebe¬

fenster „ Die Durchreiche " öffnet sich hinter dein

Anrichtetisch und wenn drinnen die Frau Direktor

bei Tisch sitzt, kann sie die vollen Schüsseln mit

einem Griff aus der . Küche auf den Speifetistl ;
stellen . Wie bcquent ist doch sonst das schöne Ziin -
mer ! In der Eck « der groß « Eßtisch , rundum be¬

queme breite Stühle , auf die blitzblank «, gläsern «

Tischplatte gehört kein Tnch , vor da « groß «, viel

»rehr breit « als hol)« Fc»ft «r kein Vorhang , sind

doch Blumen dort ttnd ein üppig wucherndes
Ephcu als schönste Unirahmung . Dir «ine Wand

ist fast gatt ) eine eingelegte Siebplatte — freilich

Frisch ! »»Heizung ist cttvas anderes als ein . Kano

Modeschau der Schiller Prag , Pl - lkoph .

Ter Lenz ist wieder da . DaS bewies die am 14. ds .

im vollbesetzten Lucent « Saale stattgefundene Mode¬

schau der Schiller A. - G. Ter dichtgefüllt « Saal und

da » lebhaft « Sulerrsie der Anwesenden zeigte , daß

die Modeschau ein Ereignis geworden ist, ans da »

sich die brritrn Schichteit der Bevölkerung freuen .

Mau kann aber nicht sagen , daß die oberen Zehn¬

tausend allein : denn bei aller Pracht , die man zu

sehen bekam, weiß jeder , bei Schiller bekomme ich

alles nach meinem Geschmack und In welcher Preis¬

lage ich es will . Der Zweck der Modeschau ist erfüllt .

Die groß « Anzahl der vorgefnhrlen Modelle bewies

Geschmack und Vielseitigkeit . Jedes einzeln zu be¬

schreiben , hieße das andere znriicksrtzen . Und es ist

nur zu wünschen , daß das Bestreben der Finna

Schiller jeder Kundschaft das beste nach Maßgabe

feines Vermögens zu bieten , gelohnt werden inögc.

Und so hoffen wir , daß dem Erfola der Modeschau

ein Erfolg deS Geschäftes folgen wird . » N>
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ncnöschc »! Dir anderen Zimntertvände sind hell
und glatt und au der einett Wand hängt « in

großes Bild , so geschickt , man möckste glaubetr ,
man könnte vom Zimnter aus in die schön ge¬
malte Landschaft treten ; jetzt ist « S Ihre eigene
Wohnung , da tvird Frau Weber cS tvagen , sich
auf das breite Ruhebett zu setzen , da kann man

und zieht daun dett weichen tzauSrock an , der ge¬
nau so wie Herrn Direktors aussieht ; uttd sagt
er dantt nicht gar : ,Heut ist so behaglich bei unS

zu Haus , fällt mir ( tat nicht ein InS Wirtshaus zu
gehen". Und die Mutter lächelt g tz selig int

Trattm , nicht ins Wirtshaus ? Alto auch diese
Sorge fällt votr ihr ab ! Da wird sie nicht mehr

fff

UWM^ Ws !

„ Gee " - Wäschefabrik , Bürriugen .

träume », man geht in dett nahen Wald hinein
oder — vielleicht ist matt gar einmal nicht zu
müde und langt sich eins der schönen Bücher aus
dem Glasschrank ; Genossin Weber liegt am Nach -
tnittag und liest , sie lacht ganz leise in sich hinein
im Traum . Beim Schreibtisch , den man vor dem

Fenster aufklappt , sitzt Vater Weber und hat Mr
keine Angst , daß der Kassabericht , den er für die

Lokalorgauisation schreibt , Fettflecken bekommen
könnte . Airs dem weichcn Teppich inmitten des

Zimmers sitzt ein Kind , mit einem Baukasten ;
Direktors kleines Eischen ? Aber nein , ihres , der

Weber Ferdi und hat rote Backen .
Wie sie ihn noch mit zärtlichem Mntterblick

anlacht , geht die Tür auf ; Aarni und Leni kom¬

men lachend dal - er mit Aktentaschen unter dem

Arm : sic tragen wie sclbswerständlich ihre Sonn¬

tagskleider ; wie hübsch die beiden Mädels sind ,
wetm sie so frisch gebadet uttd fröhlich dahcvkom -
ntett ! Ob sie ant 2kbend mit Rudi zu den Falken
gel - en dürften , um den Sonntagsaussiua zu be¬

sprechen ? Warum nicht , wenn sie doch weder

Wasser noch . Kohlentragen müsse » , keine Laiupen

putzen und leinen Boden reiben , spielend wird

doch Mttlter Weber allein fertig , kotnntcn ja attch
Milch und Brot täglich ins Haus , die Spezereien
vom Konsum jeden Montag —, wie leicht und

schnell ist da der übrig « Einkauf getan !

Mutter Weber blickt im Traum ihren Mä¬

dels nach und schaut sich um in der Wohnung ob

da attch alles ordettttich äusgeräumt ist , in dem

behaglichen Elternzinnnrr , tvo in einer breiten

Nische Ferdis Gitterbett steht , am Abend macht
der kleine Mann selbst die beiden Türen der ein «

gebauten Schränk « auf , dann sieht er nicht aus

di « Elternbetten hin ; er ist aber stolz und sagt
„ Ferdi sein Zimmer " . Rudi schläft tut Wohn -
zimmer ans dem schönen Ruhebett , tvo sonst Herr
Peter , der Direktorssohn , sein Lager hatte ; und

wie niedlich! Und in dem dritten Zimmer , sonst
Elschens . Kinderstube , stehen jetzt ztvei große weiß¬
lackierte Eisenbetten tttit dünnen gemusterten
Dttilldecken ; wie herrlich schlafett da Anni ttnd

Leni bei ofsencm Fenster recht in der Gartenluft !
Da können sie freilich gut ausschlafen !

Gewiß stiegen auch alle Kinder gern in die

bequeme Wanne im Badezimmer . mich der Mi ter ,

wenn er rußig aus der Fabriksschlosserei kommt

sich von ihm fürchte » und ängstlich hüten ntüssett ,
wenn er so ein bißchen benebelt spät heimkommt !
Und die drei Kleinen , die draußen auf dem Fried¬
hof schlafen — an die wohl nur die Mutier mit

Wehmut denkt , hättet : die tticht attch noch Platz
in der großen schönen Wohnung ? Freilich wohl !
Oder hatte vielleicht sie, die Mutter Weber auch
nur ztvei Kinder in der schönen großen Wohnung
wie die Frau Direktor ? Das sind schwierige Fra¬
gen und Muttcr Weber muß sich sie wohl über¬

legen , jetzt gleich bevor die groß « Uhr schlägt .
Da heult ein « schrille Fabrtksfiret « und Mnt -

ter Wvber fährt auf ; wo ist ihr Trattm ? Ssalt
und grau kriecht der Morgen durchs Fenster , der
Mann und die beiden Knaben atmen hörbar int

-Schlaf . Seufzend schlüpft Mutter ALebcr in ihren
Rock und in die Küche , ihre Finger tasten mecha-
nisch nach der Zündholqschachtel und wie die kleitt «

Flamm « knistert , rekeln sich unwillig di « bcidett

Mädchen aus deut Strohsack .

Ein neuer Tag beginnt mit der alten Arbeit ,
mit der alten Misere . Noch kann sich Genossin
Weber nicht gattz hineinfinden itt den grauen
Alltag , zu schön waren die Traumbilder . Soll
denn so Schönes gar nie mehr wcrdctt in ihren :
Leben ?

Wie sie so mißmutig ttnd verzagt die alte

Kaffeemühle vom Mandbord hcrunlerlangt , fällt
ihr ein Päckchen Zettel itt die Hand ; ach ja , die

Einladung zum Frauentag , die sie gestern zum
Austragen übernommen hat ! Da sährts wie ein
Ruck dnrck ) ihre Gestalt , daß sie sich strafft und
ein Abglanz tvie Hoffnung schimmert attch itt

ihrem Gesicht . ES ist tticht der Enthusiasmus der

Jugend , der all « Ziele zu greifen hofft , weil er

die Schwierigkeiten des Weg « nicht kennt ; es ist
die felsenfeste Ueberzeugung des gereiften Men

schen , di « standhält trotz aller Enttäufchungcn
eines harten Proletarierlebens : Die Zeit wird

kotnntcn , leuchtet es freudig in lyetrosiin Weber «

Zügen und , so klein auch tneine Kvaft sei , ich will

sie bereiten helfen , diese Zeit für meine Kinder ,

für alle Jugend ! Und emsig sck)afsen ihr « . Hände ,
damit sie sich bald auf den Weg machen kann , die

Einladungen tnüsicn auSgetragen , alle Franctt ans -
gcrnfcn lverden , damit sie alle , alle käme « und

das ganze arbeitende Volk sie l >eraufft "thre die

schöne , die nette , di « sozialistische Zeit !

reinigt und färb . t tadellos !

Fein Wäscherei für Herrenwäsche ,
Leib - u . Tischwäsche . Annahmestellen

in allen größeren Städten der Republik

Hundertjähriges
Bestandsjubiläum
Färberei und ehern . Reinigungswerke

MAX GROTHAUS
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LBVER BROTHERS LIMITED
PORT SUNLIGHT , ENGLAND

»I

Stichwaran dar Pa . HMNCR a Cie. , PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

So sieht das

Original - Paket

LUXaus , welches

zum Preise von
Kö S. - , Kd 5
oder Kd 2 . 50 —je
nach der Grösse
—verkauft wird .

in berückender Auswahl und

allen Preislasen

Muster und Modellrevue auf Wunsch franko !

Varianten Sie In lader Veikaufastelle des

Konsumvarelnas SELCHWAREN der Firma

HEGNER A Cie . PILSEN

A. G.

CllJPS
da^je »l «Sdnil t n | Hl«l rk - nan

Der Huberlusmantei
ist tttr di « Jugend im Frühjahr unent¬
behrlich . Sie erhalten selben in prima
l . oden in oliv , drapp , braun und blau ,
keine Fabriksware , wasserdicht , welch
und leicht , auch für Mlidchen , im Spe¬
zialhause für Knaben - u. JOnglingskleider

Hirsch “

_ »raßl .
feiern 14. hi . : Narojui IL 37. Plilteis .

Auswahisendunden bei Mernisatake .

PRAG NAPÖtopijHI

SEIEN SIE

DARAUF BEDACHT ,
DASS LUX STETS

NUR IN PAKETEN

NIE LOSE verkauft

wird

seeeeeeeeeeeMM

NWrlngenve

MtlkkM
b. tzenirntznchi . . . . L 880
RntzSeinpende tzaUnn , u.

BNeg, Setz schaseß . K 10. 20
Sellüttliait . . . . K SSO
Dee Kaninchenstall . . K 8. 40
Buchlüdenn , für Kanin-

chentzüchin R S. 40
1,lundbei ! «pllea « bn

aielnbaaltiftt . . . K 8. 40
8&Atuno <l <0>( . . . ■ K 8. 40
NntzlüstevcheT Beetzrichnitz fibn

bttirtip » Sebelfte » KRnM .

Volksbuch Handlung
Kermirr B Sa.

TeptttzrEchSnau ,
Mil | 4Htak « 18.

Hutt «eaenübee dem tno
dtobtlbratn .

Wae sagt der Arzt

i töitSSS »

Wollen Sie stets trockene
awarmeHiOe bewahren ?

Tragen Sie einzig

Könne mit Sohlen
▼on

editßm Planlaoenoumnii
Dio Plantagen * Crepesohio ist

unverwüstlich , lelcbl , elastisch ,
wasserdicht und sciillefit Er *

mttdung aus .

Verlanden
Sie Schuhe mit Plantmtennummi
in leder Sdiuhniederiage .

The Rubber GorwarsAssociation
London .

LUX
W

for«6Im»lauMenng
Won| ihrmhsootm

aller Art für die Likörindustrie ,
Apotheken , Drogerien , Medizin «

Sias , Tiegel in allen Fatben ,
Maschine ngias , Konserven «

glflser , Syphonflaschen in

weiss , grün , blau und braun , in allen Grössen garantiert drucktest gearbeitet . —

Quaiitäts - Preß - Wirtschaftssias in feinster Ausführung , moderne Dessins . Feststutzen .

ßlashttUenwerkc „ EmmahUtte “ Otto Löws & Co .
< * « • . un . Sb. 193

verwendeten

Stoiineuheiten

Die zu den

neuen Modellen
Lehnen Sie ungepackte —lose —
Flocken , welche Ihnen als LUX

angeboten werden , ab , denn für

eine Ware

ohne Schutzmarke —

garantiert niemand .

Das Anbieten und Bezeichnen

ungepackter Flocken als LUX

wird gesetzlich verfolgt .

LUX

RStMLER - FLH IRSC - H
PI LS E

Konsum * u . Spargenotsentchaft
de . fchönhengstgau Sitz Zwlttau

nilMrierte Genossenschaft mit beschr . Haftung .

BMMMEEMMMamEig

Pflicht eines jeden organisierten , klassenbewußten
Arbeiters ist cs , seinen Bedarf im Konsumverein
zu decken und etwaige Ersparnisse Im Konsum¬
verein und nicht in bürgerliche Institute zu legen :

3000 Mitglieder
6 * 5 Millionen Umsatz

17 Verteilungstellen
3 Millionen Einlagen

der Mitglieder .

Rudolf Riemer
Färberei und chem . Reinigung

Finale : Prag II . .
Nekäzanka 13

Fabrik : Turn - Teplltz

FILIALEN :

Teplitz
Turn

Schönau

Dux

Brüx

Kladno

Weiskirchlitz

11 . 000
Mitglieder mit 44 . 000 Familien¬

angehörigen decken Ihren Bedarf an Lebensmitteln und Haushaltungs¬
gegenständen in der

Krclskonsum - and Sparftnosscnsthall
„ Vorwärts “ in nies
Die Genossenschaft besitzt 66 Verkaufs¬
stellen , 12 Häuser , 1 Magazin , Bäckerei ,

- Bierabfüllung und Kaffeebrennerei . Die
Warenlosung im letzten Geschäftsjahre
betrug 21 Millionen . Die Spareinlagen
betragen KL 4 Millionen . Unentgeltliche
Todesfallunterstützung , bisher ausgezahlt
KL 106 . 400 * -

Jeder denkende Arbeiter , jede fürsorgliche Hausfrau soll
Mitglied des Konsumvereins sein . Aufnahmen von Mitglieder

finden in jeder Verkaufsstelle statt .

Eisenwerke - Aktiengesellschaft ROTHAU - NEUDEK
ZontraldlrakUon PraZ UW,, Hybemakft M.

■ letkwaliwerke Rolhau , • « • » ■ ndlwald und Newdek ( Ottbmen )niediwallwcrk KarlihüMe « er Bertf - u. HaMcnwerite - Oe « . ( Mklei . )
Hlleln > erk « uiibttrot :

c . T. MU« id &co . ,Praoii . , llavlißkovo mim . 8. C. T. PttXOld & C0„ Wien VI» GumpendorferstraBe 15.
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MMritHMt Ml 6miolDolitit .
Aonzentratio « im Bankwesen .
Wie gemeldet , sind Bestrebungen im Gange ,

um drei Prager Banken zu vereinigen . ES sind

die - di « Prager Kreditbank , die Anglo- Tschccho »
wakische Bank und die Konunerzialbank . Die Ver¬

handlungen zwischen den beiden letztgenannten
Banken sind bereits so gut wie beendigt , nur die

Prager Kreditbank macht noch einige Schwierig¬
keiten . Man glaubt aber , daß - diese Schwierigkei¬
ten werden überwunden werden . — Hoffentlich
werden bei der geplanten Zusammenlegung die¬

ser Banken auch die Interessen der Angestellten

gewahrt werden . Auch darum müßte sich der

Finanzminister kümmern .

„ Dm Lamm der Arme « . "
Uraufführung der Tragikomödie von Stefan Zweig .

Bor einigen Jahren hat das Deutsche Theater

Stefan Zweigs „ Volpone " - Bearbeitung mit

großem Erfolg aufgcsührt . Was an dieser Komödie

cheaterwirksam war . ging aber doch wohl vor allem

auf die Dichtung Ben ÖonsonS, des kleinen Zeit «

genossen det großen Shakespeare zurüik . Nun setzt
man uns und als Uraufführung obendrein «Inen

selbständigen Zweig vor , sozusagen , um im Stile

der Neunzigerjahre zu sprechen , eine „Original¬
dichtung " des Autors . ES ist «in Problcmstück in

historischem Kostüm ( kein historisches Dgamu ) und

seiner zunächst rein dekorativen Bühnenwirkung
sicher .

Da - Thema hat in ähnlicher Form Stefan

Zweig schon früher oeschäftigt . Ter Freund des

Gandhi - Propheten Romain Rolland ist ohne Zwriscl
ein überzeugter Kämpfer gegen Gewalt und Zwang
in jeder Form . Um so mehr befremdet cs , daß er

sich nicht zu einer « überzeugenden Kampfruf durch¬

ringt , sondern tatsächlich bei der Tragikomödie
stehen bleibt . Vielleicht liegt das daran , daß er

keine Episode nackter Getvaltanwendung dramatisch

behandelt , sondern einen Vorgang feinerer Art , eine

geistig « Vergewaltigung .

Napoleon entdeckt durch Zufall in Kairo Pauline

FouröS , genannt Bellilottr , die Frau des Leutnants

FouriS , die als Matrose verkleidet entgegen dein

strengen Armeebefehl ihrem Mann nach Aegypten

gefolgt ist. Der General mißbraucht nun freilich

seine Kmmnandogewalt , um den Leutnant FourdS
in geheimer Mission nach Frankreich abznschirben ,
aber FouröS selbst folgt doch nicht so sehr dem ein¬

fachen Kommandowori als der soldatischen Hingabe
an Bonaparte . Er ist dem Feldherrn in tieferem
Sinne hörig , als er die Roll « des Hahnreis zu

spielen beginnt . Napoleon aber braucht die List,
di « schon David gegen de » Mann der Butdseba an¬

wandte , nicht zu brutaler Vergewaltigung der Frau ,

sondern wiederum nur , um ei » Hindernis aus dem

Weg« zu schaffen , das sich seiner Wirkung cnlgegcn -
stellr . Bcllilotte erliegt dieser Wirkung , ohne daß

Süßerer Zwang nötig wäre , sie kapituliert vor dem

Blicke des Klmnnandanten , vor den » Zauber seiner

Persönlichkeit .

FourbS wird von den Engländern gefangen
und nach Aegypten znriickgeschickt. Man nötigt ihm

di « Scheidung auf , schickt ihn auf einen Fieber¬

posten ; er trägt alS Soldat sein Schicksal mit

Geduld . Da ei zur Revolte zn kommen scheint ,

schickt Dupuy , der Kommandant von Kairo , den

betrogenen Leutnant nach Europa dem cchapvierten
Bonapart « nach Fonrd « ' acht lei « Reckt in Paris

Man verwehrt es ihm . Weil er den mäcklig ^en
MaNn angreift ? Weil er . «In kleiner Leutnant , den

allmächtigen Ersten Konsul in die Schranken ruft ' ?
Da » wäre das Problem in der einfachen Gestalt des

Kampfes gegen die brutale Gewalt ES liegt bei

Zweig wieder tiefer Nicht esgentlich der mächtige
General , sondern eben Bonaparte als Persönlichkeit
Napoleon als der Menschenbezwingcr , der das Wnn -

d«r des Sieges und der Ordnung vollbracht hat , ist

für jede » Frauzoscn unantastbar . 3 » den letzte »
Szenen setzt sich in wachsender Stärk « di « Proble ¬

matik des Themas durch : hat der kleine Leutnant
Fourt « dar moralische Recht , seiner Familien¬
querelen wegen den französischen Staat zu beun¬
ruhigen , di « Revolution und den Sieg in Frage zu
stellen ?

Die Aufführung freilich unterstreicht daß Recht
des Leutnant - , den Renner mit aller Leiden¬
schaft eines KohlhaaS spielt . Wo das Stück schwach
wird , weil eS ein tragisches Thema in - Komische
abbiegt , wird dieser FouröS übermenschengroß .
Er wächst mit seinem Kampf um da » Recht , er ist
nicht der bornierte Kleinbürger , der einem Weibchen
nachheult , dos er nicht zu fesieln vermochte , er ist
ein Stück Volk , da » für den Ruhm der Großen
blutet . Wenn er in den Salon des Polizeiministers
die Anklage gegen die Schimäre eine » Vaterlands
brüllt , mit der man den bestohlenen Bürger narrt ,
Ist er ein Verkünder der größere », der konsequente¬
ren Ide «. Der Vergleich der gelesenen Tragikomödie
mit der Aufführung ( die Buchausgabe ist im
Insel - Verlag erschienen ) beweist , daß sehr zum
Nutzen des Dramas die Interpretation Renners
über die Absicht des Dichters hinausgeht und über
die Skepsis des Autors hinweg die Idee der all¬
gemeinen Gerechtigkeit sortträgt zu stärkster , abckr
eben schon nicht mehr tragikomischer , sondern durch¬
aus tragischer Wirkung . So verstand ' auch ohne
Zweifel das Publikum , das Renners Abgang
init spontanem Beifall begleitete , in der letzten
Szene den Sinn des Spiels vom Lamm des Annen .
Man verleiht angesichts dieses schauspielerischen Er¬
folge - , der ein schon ivankendes Stück zu theatrali¬
scher Wirkung bringt , den » Renner der ersten Szcneit
auch da « gelegentliche Abgleiten in eine jüdclnd «
Rhetorik , die tr wohl aus der HIntcrhanslegende
mitbringt .

Bert ! HalovaniS spielt die Bcllilotte mit
zart schattierten Uebergängen al « das eigentliche
Opfer , wirklich als das „ Lamm " , das ohne e ' genen
Willen dem Zwang folgt , den der stärker « Will «
au - übt . Sie legt die Bcllilotte in der ersten Szene
als natürliche , mutige , urwüchsige Frau an . läßt sie
dann dem rätselhajten Zauber Bonaparte « erliegen
und stellt sie in der Resignation des Schlußaktes
über die Situation . Es ist nicht leicht , diese Frau ,
die nichts von einer Kokotte haben soll und doch
dein Verführer ans den ersten Blick erliegt , glaub¬
haft zu spielen . - Dem sicheren Vühnrngefiihl . der
H a l o v a n i L gelang cs , den echten Ton für diese
Gestalt zu finden , der sauberen Arbeit einer den -
kcnden Darstellerin , uni diesen einmal erfühlten
Gnindton den Charakter zu komponieren .

Auf dem Spiel des Paares Fourd » ruht « dt «

Aufführung , die sonst der Klippen genug zu um¬

schiffen hatte . Der Bonaparte des Herrn Ströh -
lin etwa , war vielleicht in der Maske glaubhaft ,
aber in allem übrigen gründlich verzeichnet . So al -

preußischen Leutnant darf man sich den jungen
Napoleon doch wohl nicht vorstellen . Und es gehörte
viel dazu , der Bellilotte angesichts dieses Ueber -

winders den i »n«tztn Zwang zu glaube » ! Verun¬

glückt war auch der Deüchanip » des Herrn S t ö ck l,
«in Ritter von der traurigen Gestalt und kaum ein

k. k. Trainoffizier , geschweige denn ein Pyramiden¬

kämpfer ! Hölzlin als Berthier war am Platze
und gab der Szene , da er den gehörnten JouröS
mit dem UriaSbrief zu expedieren hat , lobendigm
Gehalt . I a n t s ch als Dupuy , L t e b l als Jouchrr
und Reinhardt als Maitre De - caze - befriedig¬
ten , ebenso die Warnholtz als Madanie Dupuy .
Ti « Soldatenfzenen und die Starßenszene in Paris

mühten anders gebracht werden . Ob die Regie ( bei
Liebl , was die Szenbilder betraf , In guten Händen )
nicht au - den Darstellern so viel herausholcn könnte ,
» m ein Ensemble von Soldaten oder Arbeitern zu

glaubhaftem Zusanimenspiel zu bringen ? Zugegeben ,
daß der Text nicht glücklich ist und seine Gefahren
birgt , braucht « e « doch nicht so gekünstelt und thea¬

tralisch herzugchen .

Der Beifall war gegen den Schluß zu stark
und ehrlich . Bon einen » Erfolg d«S uranfgeführten
Werkes zu sprechen , wäre nichtsdestoweniger ver¬

fehlt . Nur daS Spick Renners und der Halo -
vanik , das von der Tragikomödie weg zur einzig

möglich Form der Tragödie wies , hat die interessant «,
wenn auch nicht überzeugende Dichtung dramatisch

zu retten vermocht . E. g .

Betra htvnqr » einer Prager
tzanrsrau .

ÄIN Anschluß an den kürzlich von UNS

veröffentlichten Aufsatz über den „ Dienten -

Hofer - Pavillon " schreibt unS eine Prager
Genossin und Hausfrau unter anderem

folgendes :

Bor ein paar Tagen hab « ich zum xten Male

einen heftigen Meinungsaustausch gerade um die¬

sen „Dlenzenhoser - Pavillon " gehabt . Ich finde es ,

vonwelcher Seite immer , als lächerlich , dieser Sache

solche Bedeutung bciznlegen , solange vor den Tore »

der zu schützenden „Barockbauten " — wie - es in

Prag - BrSovice beim Vergnügungspark „ Eden " der

Fall ist — menschrnunwürdig « H- . ' tten

für Menschen stehen Ich empfehle den diverse »
Herren Architekten , die sich um die Erhaltung jenes

alten Banes so sehr bemühen , sich mal in die Brso .

vieer „Hütten Kolonie " zu bemühen . Hier wären

Millionen für WohnungSbauten aufzuwcnde »!
Ich selbst lebe noch nicht lang « in Prag , sehe

aber , daß hier die Gcmeindewirtschasi sehr viel

nachzuholen hat . N' cht nur auf dem Gebiete des

Bauwesens , sondern auch auf dem der Hygiene .
Ammer wird die Sauberkeit in anderen Ländern

bewundert , bei uns aber trieft alles von Schmutz
und „ u nüL " bleibt eS auch so.

< Kommt mau iu einen Bäckerladen , wird

s-. nau sogar ausgesorderi , selbst auSznsuchen ; jeder

Wer » Wer
MM

ehrt sltfi und den
Bestahlen !

Wir stehen Ihnen mit Rat

gerne zur Seite .

Volksbadihandiuao
Teplltz - Schönau
KflnlgetrnBe 13, direkt sagenOber dem neuen Stndtthenle

Eduard weitsdi :

Technik der

geistigenArbeit
Ein Wegweiser für

Selbstbltdung und

Benutzung des Unter¬
richts . MC 0 . 50

Volksbumiianilluno
Tepllli - Sdiön au
KönlgMreJte 13, direkt gegen *über dem neuen Sladlthoaler .

Der Kleingarten
Miss AdIir «. Eln ' eilnngend HewIrlMhatluna .

Vm nei Neturtl «
MC O SO

VOLKSBUCHHANDLUNG
Kroma « r A Co. . Icpllti -

Selmnau , König * rafio 12,
llrekt gi ' Monubcr dom nsaso

^tantthnntnr

Sammelt die Schlei *
fen von Teemarga ¬

rine SANAI
Für 50 Hüllen von kg -
Würfeln oder 25 Hullen
von */p kg - Würfeln sen¬
den wir Euch unser Buch .
Mutti wird mit dem Essen
zufrieden sein und Ihr
werdet Euch für die ge¬
sammelten Schleifen gut

unterhalten .

Udbs KinderI
Noch Beendigung des Kinder *
Wettbewerbes In Frag wollen
wir allen Kindern In der gen
»en Republik eine Freude be¬
reiten . Wir haben Euch schöne
Bücher für Knaben und Mäd¬
chen vorbereitet , nach welchen
Ihr Euch aus unscheinbaren Sa¬
chen schönes Spielzeug her «
stellen könnet . Unten habet Ihr
ein kleines Probebild , wie das

Buch ausschauf «

FÜR 50 SANA SCHLEIFEN
EIN GESCHENK FÜRS KIND

SNtteUungr « aus dem Puölttom .

Wichtig für jeden Haushalt ! Di « Ernäh -
rungsfrage und Wechsel der täglichen Kost bildet
wohl für jede Hausfrau eine gewisse Sorge , vor¬
ausgesetzt , daß sie ernstlich darauf bedacht ist , die
Gesundheit der ihr anvertrautcn Kinder und Er¬
wachsenen dauernd zu fördern . Biele gerade der
beliebtesten Speisen sind schwer verdaulich . Diese
Gerichte werden aber erklärlicherweise immer
wieder verlangt , wobei kaum daran gedacht
wird , daß körperliches Unbehagen und Ver¬

dauungsstörungen vielfach allem auf diese falsche
Ernährung zurückzusührcn sind . Di « fürsorgliche
Hausfrau sollte daher in bestimmten Abständen
immer leichtverdaulichc Gerichte auf den Tisch
bringen , die für verläßlichen , hohen Nährwert
bürgen . Solche Gerichte lasten sich in einfacher ,
aber schmackhafter Weise aus Haferuährmitteln
Herstellen . In ' Amerika und Schottland sind Ha -
sergerichte säst tägliä ) am Tisch . Der Schotte ver¬
steht eS speziell , Haferslocken und Hafermehl in

mannigfacher Art und intmer wechselnd zuzu¬
bereiten . Auch die Acrztewelt räumt dem Hafer
iit der EruährungS - Theravic in den letzten Jah¬
ren eine bevorzugte Stellung ein , tvaü schon
daraus hervorgeht , daß sie bei Säuglingen ,
welche die Kuhmilch bei künstlicher Ernährung
nicht vertragen , in erster Linie zu Haserschleim -
üppen greift . Jede sorgende Mutter und Haus¬
rau achte vielmehr daraus , stets verläßlich « Ha -
ernährmittel im Hause zu haben . Speziell für

Diabetiker sind dieselben unentbehrlich ! Man sei
beim Einkanf jedoch auch hierin wählerisch und

achte ans eine verläßliche Marke . Die bekannte

Firma Gehe - Werk « Ä. - G. , Aussig , bringt prima
Spezialerzcugnisse von Haferslocken , die sich spe¬
ziell durch einen mandclartig süßen Geschmack
auSzeichnen , ferner Hafermehl , Hafergrütze und

Nährsalz - Hafcrkakao unter der geschützteit Marke

„ Geco " in den Handel , die sich bereit « allgemei¬
ner Beliebtheit erfreuen und volle Garantie für

absolute Reinheit und hohen Nährwert bieten .
Man verlange beim Einkans aber ausdrücklich
die Marke „ Geco " , da vielfach niindcrivertige
Hafcrpräparatc angebotcn werden .

Kostenlose Beratungsstelle aus der Frühsahr « -
meste . Auf der heurigen Prager Frühjahrsmesse er¬
scheint eine inleressante Neuheil . Di « Fa . Philips
errichtet « auf ihrem Messestand « Nr . 801- 1 eine Be
ratungSstell « für Radioamateure und all « jene , die
sich für daS Radio in irgendeiner Wciie interessie
reu . Ingenieur « und Radiotechniker werden während
des ganzen TageS den Interessenten kostenlos Aus¬
künfte erteilen . Diese Einrichtung werden sichcrlick
alle Rundsnnksrcundc mit Dank begrüßen und e« ist
in ihrem eigenen Interest « gelegen , daß sic von der
selben recht viel Gebrauch machen .

Kunst und Misten .
„ ünsel Dynamit " , die neue Revue bei B o s t o-

v « e und W « h r i ch. lieber da « „Befreite Thea¬
ter " ist schon viel geschrieben worden , jede Neuerschei¬
nung auf den Brettern , die die Welt bedeuten sollen ,
wird stets von allen Seiten beleud >tct . Wollen die '
beiden jungen Autoren und Schauspieler Bretter , Sze -
neu steilen und spielen , „die die Welt beduten " ? Hm
herkömmlichen Sinne gewiß nicht ! Denn da «, wa «
wir bisher überall an Theater sehen , will die Rea
l «täi umwerten , stilisitren oder vollkommen nach -
gestalten : von diesen Ideen ist in dem jungen Thea¬
ter nichts zu spüren . Der Geist neuer , ungehemm¬
ter Kühnheit spricht schon aus ZelenkaS Büh¬
nenbildern , in jedem Bild wird das interessante
Moment gesucht , gesunden und bildlich dargestellt :
das «ine Moment drückt der Szene den Stempel auf :
Man sieht einen Dialog zwisckten Polizisten bei
Nacht — die Laterne beherrscht natürlich das Bild
man sieht den klcinen Vulkan der Insel , vor dessen
AuSbrud ) man sich furchtet — er speit GasballonS ,
hat eine Kinderschürze umgebundfn nnd trägt die
Aufschrift : „ Rtiä vulkänek ! " — man sieht ein Bild

wühlt mit sauberen oder schmutzigen Händen int
Semmelkorb herum . Anderwärts ist diese Selbst - '
bcdiennng schon seit Jahren verboten und daS Ver¬
bot wird streng gehandhabt , ganz zu schweigen von
den in Deutschland überall zu findenden Pullen mil

AlaSvcrschalung .
Beim Selcher , ja sogar in manche » Deli¬

katessengeschäften , bekommt man den Schin¬
ken entweder mit Messer oder Maschine geschnitten
und mit der Hand — ob diese genügend sauber ,

müßte erst untersucht werde » — auf daS Papier ,
natürlich ivieder auf kein fettundurchlässiges , und
dann mit den fetten Händen in daS so unappetitliche
braune Papier gewickelt .

Dieser Tage befaßte sick> unser EruahrungSminI -
stcr mit der Milchfälschung ; ick würde ihm auch

enipsehlen , sich die diverseu Lebensmittel ,

g e s ch L f te . anzuschen . Direkt auf der Straß «
gibt eS hier offene Fässer mit Rollmöpsen , Russen ,
Gurken , Kaffee usio . , Lebensmittel , die doch vor dem

Genuß nicht gewaschen werden !
Ein Wort auch über die E i e r v e r s o r g u n g

Prags . Warum kann In einer so großen Stadt Ivie

Prag die Elcrvcrsorgung nicht nach deutschem Muster
vor sich gehen ? Da werden die Eier nach Größe sor -
tiert , nnd zwar Eier nnter fünf Dekagramm , solche
von fünf bis sechs Dekagramm und solche von sechs
biS sieben Dekagramm , ferner die billigsten soge¬
nannten „ Schmutzeler " zum Unterschied von den

sonst nach Größe sortierten reinen Eiern , von wel -

chen jede » den Stempel der Firma und das Datum

trägt . Bei dieser Handhabung kommt cs in den

allerfeltenstcn Fällen vor , daß man ein ungenieß¬
bares Ei erhält und ist dies mal der Fall , dann
wird es von jedem Verkäufer , ob im Laden oder
auf dem Markte , gegen ein gutes «ingetaitscht .
Würde hier eine eiitsprechende Kontrolle einsetzen ,
wäre eS nicht möglich , daß man von einem so wich¬
tigen Lebensmittel jetzt um diese Zeit , wo die besten
Eier sein sollen , von 1ü Stück acht als ungenießbar
In den Mülleimer wandern lasten muß . Angeblich ,
bei dem heurigen so milden Winter , sing das Eier¬
legen bald an und die in Masten angchäusten Kalk¬
eier werden jetzt zwischen di « frischen gemengt , daher
dieser Uebelstand .

Der Transport von Gurken in offenen Fäs¬
sern auf Wagen , sowie der diversen Wurstwarcn
unzugedeckt , ist täglich zu beobachten . Konditor -
w n r r n werden aus den Backstuben unzugedeckt in
di « Verkaussläden geliefert . Eine Firma , die auf
Schüsseln Salate mil Majonnaise liefert , ist ganz
besonders hervorzuheben . Ich konnte selbst beobach¬
ten , wie die diversen Schüsseln aus einem unsauber
gehaltenen Wägelchen von ebenso unsauberen Hän¬
den herauSgenommen wurden nnd da gerade ei » un¬
angenehmer Wind die Prager Straßen säuberte , be¬
kam eS auch diese Majonnaise ab ; noch dazu war
sie durch den langen Weg InS Nutschen geraten und
wurde von den „ sauberen " Händen , die von Zeit zu
Zeit an der Hose , am Wagen , ani AuStragSkosfcr
abgewischl wurden , zurechtgemachl . So wird in

Prag Salat mit Majonnaise geliefert . Guten

Appetit ! Ä. P .
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utter kann

Weder im Aussehen , noch im

Geschmack , werden weder Sie ,
noch Ihr Herr Gemahl den ge¬
ringsten Unterschied spüren .

Beuchten Sie die Kennzeichen :
Wappen und M < idelkupf

VIT
kann was

Vergleichen Sie
gnädige Frau . Nehmen Sie ir¬

gend ein Gericht , irgend eine

Speise , die Sie bisher gewohnt
waren mit Butter zuzubereiien
und verwenden Sie dafür einmal

r/Muo

fieber * — sechs öirls laiizeu in Nachthemdchen
und stürzen zusammen , sobald das " Thermometer 12

Grad zeigt . — Der Humor liegt also in der Reali -

: ät , die nur im Ausschnitt geboten wird und ebenso
irrten dir beiden Haupthelden des Ganzen aus : B. u.

W. sind in Prag die Entdecker des Rhythmus der

spräche . Sie weisen ein Wort hin und ergötzen sich

an seinem Klang — wer macht ihnen die Erschöpfung
der „nej - ni ( nenl ) " nach ? — sie singen dar Lied vom

Gigolo , der bei ihnen gerade in Prag heimisch wird ,
iie erschöpsen in wenigen Sätzen die Möglichkeiten
aer Prager Radioprogrammes und spielen dann

wieder eine Szene , etwa „ In einer Hütte von Wil¬

den belagert " und da im happy end kein Paar un¬

verheiratet bleibt , so heiraten sie eben einander . Die

ivmpathische Schärfe ihres Witzes , der aktuell und

politisch ist , die Gewalt ihrer Sprachkunst , die mit

Perballhornung nichts zu tun hat , halsen über viel

Premierenllippen hinweg . Noch ein wenig Zusam -

menstreichen — und der brausende Premierenersolg
wird auch künstlerisch voll verdient sein. Man be¬

wundert nicht minder die ausgezeichneten Jazz - Koyr »
Positionen Ie 2 eks , die Songs der tschechischen Re

»ellerS der Moltlova parta — und die seschen
>>enöit - Girls . Auch die Damen Svozilova und

Bart ü, sowie die Herren Skpivan , Rüdl , Trögl und

Gruh waren besriedigend . Jedenfalls freut man sich,
eine Revue ohne Nacktkultur und jüdische Witze zu

sehen und sich nicht zn langweilen . W. L.

Sonja Schencher van de » vereinigten deutschen

Theatern Brünn , wurde nach ihrem erfolgreiche »
Gastspiel als Opereslensängerilt für die

nächste Spielzeit an das Deutsche Theater in Prag
verpflichtet . Ebenso wurde Leopold Dudek vom

Stadttheater Teplitz als Charakterkomiker
der Operette für die kommende Saison engagiert .

Premiere : „ Die Affäre Dreysuß " . Das Schau¬

spiel „ Die Affäre Dreysuß " von H. 2. R e h f i s ch
und W. Herzog , wird im Neue » Deutschen Thea¬
ter am 30. März zur Erstaussührung kommen . Das

Stück , das nahezu das gesamte Schauspielensemble
beschäftigt , wird von Direktor Bolkiier inszeniert .

Talross gastiert im Neue » Deutschen Theater .
DaL weltberühmte russische Kammer - Theater Tairosf
wurde zu einem dreiabendlichen Gastspiel im Neuen

Deutschen Theater gewonnen . 2n der Originalbeset -
zung und Originalansstattung kommen drei der her -
vorragendsten Inszenierungen dieser Bühne zur
Aufführung : „ Tas Gewitter " von Ostrowsky , „ Gi -

rosle - Airosla " von Leeveq , „ Tag und stacht " von

Leeoeq. Tas Gastspiel findet am I. , 5. und li. April
statt . Alle Abende bei ausgehobenem Abonnement .

Letzter Abeud des Ringzyklus : „Giitterdämme -
' ruug " . Samstag , den 22 . ds . wird der Ring - Zyklus
mit der Aufführuiig von „ Götterdämmerung " abge¬
schlossen. Dirigent : Georg Szell . Brunhilde : Susanne
2 i ch a. Anfang 6 Uhr . lSerienspr . 115- 1. )

Premiere : „ Die Königin der Nacht . " Als nächste
Operettenneuheil geht in der Kleinen Bühne am

Donnerstag , den 30. ds . die Operette „ Die Königin
der Nacht " von Walter Kollo , Buch von Arnold
und Bach , in Szene . Dirigent : Leo Müller . Regie :
Stabiler .

Spielplan des Renen Deutschen Theaters .
Sonntag,2 ' A Uhr : „ Hochzeit in Hollywood " ;
7 Uhr ( 130 —2 ) : „ Das Land des Lächelns " .

Montag ( 130 —3 ) , 7 % Uhr : „ Tote Augen " .
Dienstag ( 110 —1 ) , 7 ' A Uhr : „ Ariadne auf
Naxos " . Mittwoch ( 111 —1 ) , 7 Uhr : „ Der
Tenor der Herzogin " . Donnerstag ( 112 —2 ) ,
7 Uhr : „ Das Lamm de » Armen " . Freitag
( 118 —3 ) , 7 Uhr : „ Das Land des Lächelns " .

SamStag ( 115 —1 ) , ü Uhr : „ Göl ter dämme .

rang " . Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ; 2J4 Uhr :
„ Da « Land de » Lächeln » " ; 7 ) 4 Uhr ( 144 —4 ) :
„ Hukla di Bulla " . Montag . 7 Uhr : „ Götz
von Berlichingen " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :
„ Leinen aus 2rland " ; 7 ’ A Uhr : „ Wann
k o m m ft d ii wieder ? " Montag ( Bankbeamten
1) : „ Hulla di Bulla " . . Dienstag : „ Wan »
kommst du wieder ? Mittwoch : „ Hulla di
Bulla " . Tomierstag : „ Die Königin der
Nacht " . Freitag : „ Wann kommst du wie¬
der ? " SamStag : ,,Hulla bi Bulla " . Sonn¬
tag , 3 Uhr : „ Wan » kommst du wieder ? "
7 % Uhr : „ D i e Königin der Nacht " . Mon¬
tag , 7 * A Uhr : „ . . . Baler sei » , dagegen
s - hr " .

Aus der Battet .
Frauenbezirkskomitee der deutsche »
sozial dem . Bezirkeorganisatio » Prag
Montag , den 17. März , halb 8 Uhr abend » im

Saale „ Goldene « Kreuzel " . Rekazanka

FrauentagS ' Bersammlnng .
Die Parole des Frauentages lautet :

Für die Sicherung und Hebung des Lebensstandards
der Arbeiterschaft .

Für die gesellschaftliche Gleichstellung der Frau .

Für Frieden >md Sozialismus .
Den festlichen Rahmen bilden Rezitationen und

Musikvorträge .

tzienossiniieii entfallet die regste Agitation für einen

guten Besuch unserer Manifestation !

Bottröge .
Bund Prolet . Freidenker . Montag , 17. März

Bortrag Doz . Dr . Hecht : „Liebe und Geschlechts
leben in Rußland und bei uns . " Diskussion ! Stu¬
denten und Arbeiter X 2 . —. Halb 8 Uhr Urania .

505

Leremsnachttchien -
»Manta ' ' .

Beran st altungen anläßlich der „ Pra ¬
ger FrühjahrS - Mnstermesse , 15. bi »

23. März 1030 .

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Da » deutsche
Lied, " Kulturfilm, veranstaltet vom Deutschen
Sängerbund . Mit Solo - und Chvrgesäugen .

Sonntag , halb 5 Uhr : Uraiiia - Marionetleit -
theater . „ Die Zaubergeige " von Pocci .

Montag , 8 Uhr : „ Das deutsche Lied " . Mit
Solo - und Chorgesängen .

Montag , 8 Uhr : ,0t e u e W e g e zur E n e i -
getik des Klavierspiels, " mit Lichtbildern ,
Dr . Kurt Johnen , Berlin . Gemeinsam mit der
Deutschen Musikakademie .

Dienstag , 3 Uhr : Ur a n i a - R a d i o b u n b:
Besuch der „ Radiomess e. " Treffpunkt vor der
Radiomejse.

Dienstag , 8 Uhr : „ Das Wesen verbeut -
chen Kunst, " mit Lichtbildern , Univ . - Pros . Dr .

A. Grünwald .
Mittwoch , 3 Uhr : Kindernachmittag : „ Die

ch ö n e Melusine, " Filmmärchen . Dazu „ Ge -
chichten " , erzählt mit Lichtbildern .

Mittwoch , halb 8 Uhr : „ Russische , pol -
Nische und ukrainische Komponifte » " .
Abonnementkonzerl . Gemeinsam mit der „Deutschen
Musikakademie " .

Mittwoch , 8 Uhr : . O st a s i a t i s ch e Ku n st, "
mit Lichtbildern , Heinz Corazza , Berlin . Ja¬
panische Malerei .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Bersunkeue Wel¬
ten " ( Babylon und Ninive — Damaskus und
Bagdad ) , Lichtbildervortrag mit orientalischer Gram -
mophonmusik ) , Dr . Alexander Szana , Preßburg .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Italienische
Musik, " Schallplattenkonzert auf „llis Masters
Vaiov " - Platten . Einleitender Bortrag : Richard
Karpe .

Freitag , 8 Uhr : . Die deut sche Dich tung
deS jüngste » Jahrfünfts unter gei¬
st e S g e s ch i ch t l i ch e r Optik, " Univ. - Prof . Dr .
Herbert C y s a r z.

SamStag , 8 Uhr : . Kalahari , die große
W ü st e Südafrikas, " Kulturfilm .

Samstag , 3 Uhr : Kuiiftwanderung . Besich¬
tigung des St . Beit - DomS . Führung :
Architekt Kietz l.

SamStag , 8 Uhr : „ I n d i s ch e M u f i k und
R a b I n d r a n a t h T a g o r e, " Dr . Arnold Adrian
Bake . Mit Gesangseinlagen . Lieder von Tagore .

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Die Bremen ,
die K ö n i g i n d e r Meer e, " Kulturfilm mit Bor¬
trag , Schisfsiugeiiieiir G o e t s ch »i a u u, Bremen .

Dazu alle „Braltifchen und Sprachkurse " der
Urania - Volkshochschule .

*

Wran - Uranlo - Kino .

„ Die Arche Noah " , Klaugjilm int W r a n - U r a-
>' i a - K i » o. Die Pracht orientalischer Feste , die gran ¬

diose Sündflut . die feierlichen biblischen Episode »
bieteii große E invrucke. ' Taglsch' halb 1, 6 und 8K
Uhr . Sonntag 2, 1, 6 und 8X Uhr .

Literatur .
„ Sa » heben de » Slim Samgta . "
In diesem neuesten Werke Maxim Gorkis

( Sieben - Stäbe - Berlag , Berlin , Halbl . Mk 8 . —) ent¬

wirft der Dichter das Bild der unterirdischen Kräfte ,
die in der Erschütterung des Krieges schließlich dazu
führten , das gewaltige Zarenreich in Rauch und
Schutt ausgehen zu lassen . Das Rußland unter dem

letzten Zaren . Ungeheuer , »»beschränkt war noch die
Macht des Keinen , schwächlichen Mannes , der aus
der Spitze der oligarchischen Pyramide thronte , aber
im Innern war der gewaltige Bau unterhöhlt , morsch
und brüchig geworden vom Haß und der Berzweis -
luug deö in Not und Bedrückung dahinlebenden Bal¬
kes . Der Bodenhunger der in unsäglicher Armut le¬
benden Bauern , die Willkürherrschaft des Adels und
der rohen Polizeigewalt , die Stickluft der Unfreiheit ,
schließlich militärische Niederlagen der russischen Ar¬
mee , sie hatten den früher nur in Vereinzelten leben¬
den dumpfen Groll geschürt , so daß er in immer
weiteren Schichten der Intelligenzler in wilder Glut
entflammte . Innerhalb dieser dem Untergang ge-
weihteli Welt wächst der jlinge Musikstudent Klim
Samgin als Sohn eines revolutionären Jntellektuel
len auf . Die Freiheit der öffentlichen Meimings
außerung ist gedrosselt , die Diskussion über die
Probleme , welche die Seelen der Menscheit bewegen
und erschüttern , flüchtet daher in enge Zirkel . Es
wird debattiert und immer wieder debattiert , endlos
und leidenschaftlich . Soziale Fragen , politische und
sexuelle Probleme , Fragen der Weltanschauung , alles
wird in den Kreis der Erörterungen gezogen . Das
Haus seiner Eltern gleicht einem Berschwörcrklub ,
aber ebenso wie hier geht es in vielen anderen Häu¬
sern zu : das Feuer der Empörung wird hier ge¬
schürt und man nimmt noch heute an diesen Aus¬
einandersetzungen stärksten Anteil , da man hier die
Kräfte erkennt , die an der Erneuerung Rußlands ar¬
beiteten , die allerdings ein anderes , demokratischeres ,
freieres Rußland sich zum Ziele setzten , al » es ge¬
worden ist . Klim Samgin durchreist als Student
ganz Rußland und man errät , daß Gorki auch in die¬
sen Roman ein Stück seiner eigenen LebeuSgeschichte
seiner Eindrücke , Beobachtungen und Entwicklung
verflochten hat . Es ist nicht viel Handlung in diesem
Roman , doch hinterläßt er die stärksten Eindrücke .
Unter Gorkis Meistertverken ilt dieses eines der
stärkste » und besten . r.
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